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Mehr, bessere und verschiedene Waren
Versammlung des Partei- und Wirtschaftsaktivs der Republik

Die Bevölkerung mit mög­
lichst m»hr hochwertigen Waren 
in einem reichen Sortiment zu 
versorgen, Ist eine erstrangige 
Aufgabe, die auf dem XXVI. 
Parteitag und den darauffolgen­
den ZK-Plenartagungen 
KPdSU sowie In den Reden 
Generalsekretärs des ZK 
KPdSU und Vorsitzenden 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen K. U. 
Tschernenko gestellt wurde. In 
dieser Richtung ist in Kasachstan 
in den letzten Jahren Beachtli­
ches geleistet worden: Es wer­
den mehr und verschiedenartige 
Massenbedarfsgüter erzeugt, die 
Zahl der Betriebe für Konsumgü­
terproduktion und -absatz hat 
sich vergrößert, die Konsumgü­
terproduktion ist auch in ande­
ren Wirtschaftszweigen ange­
wachsen. In diesem wichtigen 
Bereich gibt es jedoch 
noch nicht wenig Mängel 
Unterlassungen, ungenutzte 
serven und Möglichkeiten.

Uber konkrete Wege und 
. tei zur weiteren Entwicklung der 
Konsumgüterindustrie, zur Ver- 

'besserung der Qualität der Ge- 
lirauchsartikel und des Handels 
damit War die Rede auf d«'r Ver­
sammlung des Partei- und Wirt- 
schaltsaktiys der Republik in 
Alma-Ata am 27. Juli. Daran be­
teiligten sich Bestarbeiter der 
Produktion, Direktoren und Se­
kretäre der Parteiorganisationen 
zahlreicher Betriebe, Sekretäre 
der Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees, Vorsitzende der 
Gebiets-, Stadt- und Rayon|rOtl- 
zugskomitees, Leiter der Mini­
sterien und Ämter, verantwortli­
che Mitarbeiter des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrats der 
Kasachischen SSR sowie der 
Massenmedien.

Das einleitende Wort zur Ak­
tivversammlung htelt Genosse 
D. A. Kunajew, 
Politbüros des ZK der 
und Erster Sekretär des 
Kommunistischen Partei 

;stans. Er sagte:
Genossenl
Vor allem möchte ich 

besondere Bedeutung d«r heuti­
gen Versammlung unterstreichen 
angesichts der großen Aufgaben, 
die von der Leninschen Partei, 
dem Zentralkomitee, seinem Po­
litbüro und Genossen Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko per­
sönlich zur konkreten Verwirk­
lichung d*'s umfangreichen Pro­
gramms zur weiteren Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus der sowjetischen 
Menschen gestellt wurden. Ein 
integrierender Bestandteil dieses 
Programms, seine stetig an­
wachsende Komponente war, ist 
und bleibt die sichere Steigerung 
der Produktion sehr verschiede­
ner und hochqualitativer Kon­
sumgüter.

Darauf lenken unsere und ihre 
Aufmerksamkeit die bekannten 
Beschlüsse der Partei und Re­
gierung zur Vergrößerung der 
Produktion von Konsumgütern 
und zur Verbesserung ihrer Qua­
lität In den unions- und republik­
geleiteten Betrieben gemäß den 
Beschlüssen des Dezemberple­
nums (1983), des Februar- und 
des Aprilplenums (1984) des 
ZK der KPdSU. Diese Beschlüs­
se der Partei zu dieser Frage 
sind als direkte Anleitung zur 
aktiven und zielstrebigen Durch­
führung und zu einer noch ent­
schiedeneren Beseitigung aller 
Mängel sowie zur beharrlichen 
und —wohlgemerkt — ergebnis­
reichen Suche nach Reserven zur 
Erweiterung der Produktion 
hochwertiger Gebrauchswaren zu 
betrachten.

Deshalb hat das ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
es für notwendig befunden, diese 
Frage in Verbindung mit der 
praktischen Erfüllung dieser Auf­
gaben auf der Versammlung des 
Partei- und Wirtschallsaktivs 
der Republik zu erörtern. <

Ich glaube, nach ausführli­
cher und selbstkritischer Erörte 
rung wird sofort eine Grundla­
ge für neue, qualitätsgerechte 
Fortschritte in dieser Frage von 
gewaltiger Tragweite gelegt wer 
den, die das Hauptthema unseres 
sachlichen Gesprächs werden 
soll.

Zu den Aufgaben der Partel­
und Wirtschaftsorgane der Repu­
blik bezüglich der weiteren Stei­
gerung der Produktion von 
Konsumgütern, der Erweiterung 
ihres Sortiments und Verbesse 
rung ihrer Qualität im Sinne der 
Forderungen des ZK der KPdSU 
betreffs dieser Frage sprach 
K. T. Turyssow, Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

In der gesamten Republik, 
sagte er. sei der Plan für die 
drei ersten Jahre und die sechs 
Monate des laufenden Jahres des 
elften Planzeltraums bei der Kon­
sumgüterproduktion erfolgreich
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erfüllt. Darüber hinaus seien 
Erzeugnisse für die Bevölkerung 
im Werte von 300 Mio Rubel 
produziert worden.
neue Erzeugnisarten seien in die 
Produktion auf genommen. 30 
neue Betriebe und Fabriken sei­
en übergeben, mehr als 100 Pro­
duktionsabteilungen und -ab- 
schnitte seien erweitert und re­
konstruiert worden.

Mit der Konsumgüterproduk­
tion befassen sich 1 533 Indu­
striebetriebe, die im laufenden 
Jahr Erzeugnisse im Werte von 
elf Milliarden Rubel zu erzeugen 
haben. Das Sortiment und dte 
Qualität der Konsumgüter ver­
bessern sich stetig. All das sei 
das Ergebnis umrangreicher or­
ganisatorischer und politischer 
Arbeit der Parteikomitees, 
Staats- und Wirtschaftsorgane. 
Die großen Reserven und Mög­
lichkeiten zum weiteren Ausbau 
der Konsumgüterproduktion wür­
den aber bei weitem nicht voll 
ständig genutzt.

Eins der wichtigsten Mittel 
zur Vergrößerung der Produk­
tion von Waren für das Volk, 
sagten die Versammlungsteilneh­
mer. sei die Vergrößerung der 
Leistung jedes Zweiges der ma­
teriellen Produktion und jedes 
Betriebs. Dte Republik, die eine 
leistungsstarke Mehrzweiglndu- 
strle besitze, habe gute Möglich­
keiten dazu und strebe deren ra­
tionelle Nutzung an. Die Schwer­
industrie werde 
Jahr insgesamt 
Werte von 560 
tern.

Zahlreiche 
erzielten gute 
nachahmenswertes Vorbild schöp­
ferischer Einstellung und staats­
bewußten Herangehens sei in die­
ser Sache das Kollektiv des Ost- 
kasachstaner Maschinenbaube­
triebs. Hier sei eine Spezialab­
teilung mit einer Jahreskapazi­
tät von Erzeugnissen im Werte 
von 3,6 Mio Rubel errichtet wor­
den. Im Werk arbeite ein künst 
lerischer Rat. werden regelmä­
ßig Preisausschreiben für Ent­
wicklung neuer Waren durchge­
führt und seien Geschäftsbezie­
hungen zu den Handelsbetrieben 
hergestellt worden. Dadurch sei 
der Produktionsausstoß in den 
letzten Jahren zehnmal größer ge­
worden. Das Kollektiv gebe sich 
aber mit seinen Leistungen nicht 
zufrieden. Im Werk habe man 
ein umfassendes Programm zur 
Konsumgüterproduktion auf lan­
ge Sicht erarbeitet. 
Richtung leisten die 
nisationen und die 
Ust-Kamenogorsker 
werks. des Karagandaer Werks 
für Heizapparaturen und man­
che andere Betriebe beachtliche 
Arbéit.

Doch diese wertvollen Erfah­
rungen nutze man nur mangel­
haft. Bis Jetzt machen die eige­
nen Warenressourcen ' ' ' 
mal 40 Prozent des 
delsumsatzes aus.

Diese Situation sei 
erklären, 
Energie­
betriebe, Ministerien für Auto­
straßen und für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben und 
außerdem im Regionalrahmen in 
den Gebieten Pawlodar, Dsham- 
bul, Zelinograd und einer Reihe 
weiterer Gebiete mit der Pro­
duktion von Massenbedarfsgütern 
noch nicht begonnen haben. Die 
Leiter von Betrieben der Koh­
len-, Erdöl- und Erdölverarbei 
tungslndustrle befassen sich mit 
dieser wichtigen Sache so gut 
wie nicht.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onpartelkomltecs, die Örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten 
müßten sich über die Betriebe 
klar werden, die noch keine Wa­
ren produzieren, und sie müßten 
konkret festlegen, was und in 
welchem Umfang Jeder Betrieb 
produzieren wird. Es sei schon 
in diesem Jahr zu erreicnen, daß 
die meisten von ihnen Erzeugnis­
se an die Verkaufsstellen zu lie­
fern beginnen.

Bel der zunehmenden Markt­
sättigung gewinne die Erweite­
rung des Sortiments und die 
Verbesserung der Qualität der 
Waren entscheidende Bedeutung. 
Jedoch erfüllen die Lelchtlndu 
strlebetrlebe der Republik Ihre 
Pläne im vorgegebenen Sorti­
ment immer wieder nicht. In drei 
Jahren hätten sie 2.7 Millionen 
Paar Chromschuhwerk zu wenig 
geliefert und statt dessen, als 
Kompensation, allein im Jahre 
1983 1,6 Millionen Paar Haus 
schuhe über den festgelegten 
Umfang hinaus gefertigt, auf die 
der Handel aber verzichtet habe.

Auch viele Erzeugnisse der 
örtlichen Industrie fänden keinen 
Absatz, da man hier oft nicht 
darauf aus sei. die Käufernach­
frage zu prognostizieren und zu 
berücksichtigen. Ebenfalls das

Rund 500

Im laufenden 
Erzeugnisse im 
Mio Rubel lie-

Arbeitskollektive
Ergebnisse. Ein

In dieser 
Parteiorga- 
Leiter des 
Gerätebau-

nicht eln- 
Einzelhan-

damit zu 
daß noch etwa 900 
und Baustoffindustrie-

Ministerium für Holzindustrie 
der Republik decke den Bedarf 
noch bei weitem nicht völlig. Der 
Zweig stelle sich auf die Produk­
tion moderner und billiger Wa­
ren nur langsam um und beherr 
sehe nur schwach die Marktkon­
junktur.

In vielen Betrieben der Grup­
pe „A” seien keine Speziaikon 
struktlonsbüros und technologi­
schen Dienste für Entwicklung 
von Warenmustern und ihrer 
Herstellungstechnologie geschaf­
fen. es fehlen dort sogar Grup­
pen für Forschung der Käufer­
nachfrage. Die Warenproduktion 
sei häufig in ungeeigneten Räu­
men organisiert, und sie erfolge 
unter unbefriedigenden Bedin­
gungen mit einem hohen Grad 
der manuellen Arbeit nach ver­
alteter Technologie.

Die Staatliche Plankommission 
der Republik und die Vollzugsko- 
mitees der örtlichen Sowjets müß­
ten dringend Maßnahmen zur 
Spezialisierung und Kooperation 
der Warenproduktion erarbeiten, 
die Planungsordnung bei der 
Aufnahme der Produktion neuer 
Erzeugnisse mit verbesserten Ge­
brauchseigenschaften festlegen. 
die koordinierende und operative 
Arbeit zur Standortverteilung der 
Produktion und zur Nutzung der 
vorhandenen inneren Reserven 
vervollkommnen.

Von besonders großer Bedeu­
tung seien die Fragen der besse­
ren Planung und Organisation 
der Produktion hochwertiger Er­
zeugnisse. Gegenwärtig betrage 
der Anteil der Erzeugnisse mit 
dem staatlichen Gütezeicheh und 
dem Index „N" am Gesamtum- 
fang der Massenbedarfsgüter erst 
23 Prozent, und sie würden nur 
In 4 Prozent der Betriebe produ 
ziert. Auch die Haushalts- und 
Wirtschaftswaren, die in den Be­
trieben der Örtlichen Industrie 
produziert werden, entsprächen 
den heutigen Forderungen nicht. 
Der Anteil der Erzeugnisse höch­
ster Qualitätskategoric am ge­
samten Produktionsumfang be­
trage nur 7,7 Prozent.

Die Arbeit der Partei-, Staats­
und Gewerkschaftsorganisationen 
ebenso der Wirtschaftskader zur 
Verbesserung der Warenqualität 
für das Volk sei zu verstärken, 
und dieser wichtigste Kennwert 
sei zu einem Kriterium der Ar­
beit jedes Menschen und Jedes 
Kollektivs zu machen.

Dem Handel soll bei der Ver­
besserung des Sortiments und der 
Qualität der Konsumgüter eine 
große Bedeutung beigemessen 
werden. In der Republik würden 
Verträge über Zusammenarbeit 
zwischen den Handels- und den 
Industriebetrieben abgeschlossen. 
Es wurden Mehrschichtbrigaden 
geschaffen, die unter der Losung 
„Ausgezeichnet gefertigt — aus­
gezeichnet abgesetzt” arbeiten.

Die Handelsorganisationen 
stellen aber ihre Arbeit im Hin­
blick auf die Veränderungen der 
Marktkonjunktur immer noch 
langsam um. Bel einer Reihe von 
Waren lägen Ihre Vorräte über 
den Normativen.

Um den verschiedenartigen Be­
darf der Kunden bestmöglich zu 
decken, sei die Zusammenarbeit 
zwischen Produktion und Handel 
noch mehr zu stärken. Beim Ab­
schließen von Verträgen müsse 
man sich auf den Bedarf und die 
Mode von morgen orientieren, ei-, 
ne alljährliche Erneuerung der 
Erzeugnisse vorsehen und deren 
Qualität verbessern. Zu diesem 
Zweck sei es notwendig, die Aus 
Stellungen der Massenbedarfsgü­
ter besser auszuwerten, die Ar­
beit der Industrieläden und der 
Außenstellen der Unionsproduk­
tionsvereinigung „Sojuspromwne- 
drenlje” bei der Propaganda der 
besten einheimischen und aus­
ländischen Muster zu verbessern. 
Es komme darauf an, daß der 
Handel und alle Organe der 
Kontrolle den Eingang minder­
wertiger Waren, die sich keiner 
Nachfrage erfreuen, für die Be­
triebsabteilungen sperren.

Die material-technische Grund 
läge für die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln sei effekti­
ver zu entwickeln. Wegen des 
langsamen Bautempos sei kein 
einziger der fünf entsprechenden 
Betriebe angelaufen, deren Inbe­
triebnahme im Vorjahr geplant 
war. Auf den Bauobjekten des 
Ministeriums für Leichtindustrie 
seien In drei Jahren 30,7 Millio­
nen Rubel Investitionen zu wenig 
in Anspruch genommen worden. 
Besondere Aufmerksamkeit ver­
dienten nach wie vor der Bau 
neuer und die Rekonstruktion 
der bestehenden spezialisierten 
Abteilungen und Abschnitte zur 
Produktion von Massenbedarfsar­
tikeln in den Betrieben der Zwei 
ge der Schwerindustrie. Viele 
Leiter solcher Betriebe bekunde 
ten in dieser wichtigen Sache 
nicht die notwendige Initiative, 
wobei sie sich auf das Fehlen 
von Mitteln berufen. Die Darle­
hen der Bank und die Möglich­

keit. diese Arbeiten in der Re­
giebauwelse zu erfüllen, blieben 
Jedoch gleichzeitig praktisch 
vollständig ungenutzt.

Die Leiter der Bau- und der 
Lieferbetriebe hätten wirksame 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der entstandenen Lage zu ergrei­
fen und in den Jahren 1984 — 
1985 die termingerechte und vor­
fristige Übergabe von Objekten 
zu gewährleisten. die für die 
Produktion von Massenbedarfs­
artikeln bestimmt sind. In Fra­
gen des Investitionsbaus sei her 
vorzuheben — ohne dabei die 
Rulle der Ministerien sowohl der 
Auftraggeber als auch der Auf­
tragnehmer zu unterschätzen 
—, daß die Partei und die Staats­
organe an der Basis große Ver­
antwortung für die Erfüllung 
der Pläne tragen.

Eine beträchtliche Reserve 
zur Vergrößerung der Warenpro­
duktion läge im sparsamen 
rationellen Verbrauch der 
Stoffe und Materialwerte, 
rec merlsche Erfassung der 
dustrieabfälle und örtlichen 
Stoffvorräte, aus denen man Wa­
ren produzieren könnte, sei in 
einer Reihe von Gebieten nicht 
gebührend organisiert. Infolge­
dessen würden viel Metall, che­
mische Produkte. Holz und an­
dere Materialwerte nicht verwer­
tet. Tausende Tonnen Metallab­
fälle des Karagandaer Hütten­
kombinats würden nach Rostow. 
Tschita und Omsk befördert, wo 
man einfache Erzeugnisse daraus 
fertigt und diese wiederum in 
unsere Republik einführt.

Die stetige Erfüllung der Plä­
ne und Aufgaben in der Erzeu­
gung von Waren hänge in ei­
nem hohen Maße von der operati­
ven Arbeit der Organe für ma 
terial-technische Versorgung ab. 
Das Staatliche Komitee für ma­
terial-technische Versorgung der 
Republik und seine territorialen 
Gebietsverwaltungen hätten ihre 
Arbeit noch nicht vollständig so 
umgestaltet. daß eine störungs­
freie Belieferung der Betriebe 
gewährleistet ist. Das Staatliche 
Komitee für material-technische 
Versorgung der Republik und 
seine Organe an der Basis müß­
ten in gleichem Maße in einigen 
Gebieten des Landes bei allen 
Betrieben für die komplexe ga­
rantierte Belieferung der Produk­
tion von Massenbedarfsartikeln 
sorgen.

In der Versammlung wurde 
darauf verwiesen, daß die Ar- 
beltsfehler in ihrer Mehrheit in­
folge des niedrigen Niveaus der 
organisatorischen Tätigkeit und 
Durchführungsdisziplin vieler 
Ministerien und Ämter unterlau­
fen. Die Struktur der Leitung 
der Wirtschaftszweige ist zu ver­
vollkommnen, die Disziplin und 
Organisiertheit sind allerorts zu 
sichern, die Erfüllung der Direk 
tiven der Partei und Regierung 
sowie der eigenen Beschlüsse ist 
streng zu kontrollieren.

Die Erfüllung der Aufgaben 
zur weiteren Vergrößerung des 
Ausstoßes von Massenbedarfsar­
tikeln, zur Verbesserung ihrer 
Qualität und Erweiterung des 
Sortiments verlangen dringend 
eine weitere Vervollkommnung 
der Parteileitung in diesem Ar­
beitsbereich. Die Partei- und 
Staatsorgane des Gebiets Ostka­
sachstan entwickeln zielgerichtet 
und konsequent die Warenpro­
duktion. Das Gebietsparteikomi­
tee und das Gebietsvollzugskomi­
tee erarbeiteten ein gemeinsames 
Programm und nahmen den Aus­
stoß von langlebigen Gebrauchs 
gütern unter ständige Kontrolle. 
Die Gebietskommission für die 
Zweige der Gruppe ,.B” lenkt 
und kontrolliert die Tätigkeit der 
Stadtparteikomitees und der Voll­
zugskomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten In dieser Rich­
tung, realisiert konkrete Maß­
nahmen zur Einbeziehung der Be­
triebe des Gebiets in die Produk­
tion von Massenbedarfsartikeln. 
Im laufenden Jahr nahmen hier 
zusätzlich 17 Betriebe erstmalig 
die Produktion langlebiger Ge­
brauchsgüter auf.

Doch viele Partelkomitees mo 
blllsicren die Arbeitskollektive 
zur Erfüllung der Beschlüsse der 
Partei zur Erweiterung der Pro­
duktion von Konsumgülern bis 
Jetzt nicht beharrlich und aktiv 
genug. Den Erfolg einer belieb! 
gen Sache entscheiden die Men 
sehen. Aus diesem Grund ist die 
Wahl. Verteilung und Erziehung 
der Kader eine der wichtigsten 
Aufgaben in der parteimäßigen 
Leitung der Ökonomik. In den 
Zweigen, die Konsumgüter Ile 
Tern, Ist eine vieltausendköpfige 
Armee von Arbeitern und Spe 
zlallsten tätig. Die meisten ver­
halten sich gewissenhaft zur Ar 
beit und lösen erfolgreich die 
Aufgaben zur Hebung des Wohl­
slands des Sowjetvolkes.

Eine wichtige Rolle In der 
Verbesserung des Sortiments und 
der Qualität der Konsumgüter 
spielen die Erfahrungen, die
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Kenntnisse und die politische 
Reife der leitenden Kader. Die 
Parlelkomitecs sind berufen, sich 
mehr mit deren Ausbildung, 
Wahl und Verteilung zu befas­
sen.

In den auf den Ausstoß von 
Massenbedarfsartikeln speziali­
sierten Abteilungen der Betriebe 
der Republik arbeiten mehr als 
1 Million Personen, vq n 
denen mehr als 100 000 Kommu­
nisten sind. Das ist eine große 
Kraft. Im Vermögen der Partei­
organisationen. die Arbelts- und 
die gesellschaftlich-politische Ak­
tivität der Werktätigen noch 
mehr zu fördern und Bedlngun 
gen zur Entwicklung der schöp­
ferischen Initiative zu schaffen, 
liegt die Gewähr für die Verwirk­
lichung des Programms zur Ver­
sorgung der Bevölkerung mit 
guten Waren. Bei der Lösung 
der Aufgaben zur Vergrößerung 
der Produktion mannigfaltiger 
Waren sowie zur besseren Belie­
ferung der Bevölkerung damit 
muß auch die Bedeutung der So­
wjets der Volksdeputierten, der 
Komsomol- und der Gewerk­
schaftsorganisation zunehmen.

Es ist eine große Wirksamkeit 
der organisatorischen und politi­
schen Arbeit zur Vergrößerung 
des Ausstoßes und der Verbesse­
rung der Qualität der Massenbe­
darfsartikel in unserem Lande 
zu gewährleisten.

In einer Atmosphäre der Sach­
lichkeit. steigenden Organisiert­
heit in der Arbeit und Verant­
wortung für die Erfüllung der 
Pläne seien die Werktätigen der 
Republik in das zweite Halbjahr 
getreten und strebten eine weite­
re Steigerung des Tempos bei der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung an. In .einzelnen 
Zwfelgen jedoch nutze* man nicht 
die Reserven zur weiteren Inten­
sivierung der Produktion. Eine 
schwerwiegende Unterlassung sei 
die Verletzung der Vertragserfül­
lung gegenüber den Partnerbe­
trieben. Zahlreiche Betriebe hät­
ten zu wenig Erzeugnisse gemäß 
den Verträgen und ausgestellten 
Aufträgen geliefert. den Plan 
beim Einsatz neuer Technik und 
der Meisterung der in Betrieb 
genommenen Kapazitäten nicht 
erfüllt. Das habe die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, die Nut­
zung der Roh- und Kraftstoffe 
sowie der Energie und auch die 
Erzeugnisqualität beeinträchtigt. 
Diese und die anderen Mängel 
müßten beseitigt werden. Die 
Wirtschaftsleiter, die Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen hät­
ten sofort aufgrund sorgfältiger 
Analyse der Ergebnisse für das 
erste Halbjahr konkrete. Maßnah­
men zur Erfüllung und Überer­
füllung der Aufgaben und sozia­
listischen Verpflichtungen einzu­
leiten und durchzuführen.

Die Sorge um den Staatsplan, 
sagte Genosse K. U. Tschernen­
ko auf dem Aprilplenüm (1984) 
des ZK der KPdSU, dürfe kei­
nen Augenblick von uns weichen. 
Reserven zur Effektivitätssteige­
rung gebe es überall, in jedem 
Betrieb, sie müßten nur genutzt 
werden, um einen weiteren 
Schritt voranzukommen und das 
zweite Halbjahr sicher abzu­
schließen. Die Werktätigen Ka­
sachstans. die mit Taten auf die 
Sorge der Partei um das Wohl 
des Volkes antworten, seien auf­
gerufen. ihre gesamten Kräfte 
einzusetzen, um die Pläne und 
sozial istlschen Verpflichtungen 
für das laufende Planjahr und 
das ganze Planjahrfünft in Ehren 
zu erfüllen.

Die Gebietsparteiorganisation 
führe eine gezielte organisatori­
sche und politische Arbeit zur 
Steigerung der Produktion von 
Massenbedarfsgütern ent s p r e- 
chend den Forderungen des 
XXVI. Parteitags und der nach­
folgenden Plenartagungen des 
ZK der KPdSU durch, sagte der 
Zweite Sekretär des Karaganda­
er Gebietsparteikomitees Sh. Sch. 
Kalmagambetow, es sei die Teil- 
nahmemöglich^elt der meisten 
Betriebe an dieser Arbeit fest­
gelegt.

Das Erzeugnissortiment habe 
sich gegenüber dem Jahr 1980 
auf das 2,5fache erweitert. Im 
vorigen Jahr sei die Produktion 
von 62 neuen Erzeugnissen auf­
genommen worden. Das seien un­
ter anderem Nuß-Waffelformen, 
Eisbohrer, Kinderbetten mit 
Holzlehnen. Konservierungsver­
schlußmaschinen für den Hausge 
braue h, Farbenlösungsmittel, 
Schläuche zur Benzineinfüllung, 
Wäscheklammern usw. Die Quali­
tät der Waren verbessere sich. 
Viele Waren bekämen das staatli­
che Gütezeichen. Allerdings ent 
sprächen die Erzeugnisse, die 
in den Betrieben des Gebiets 
produziert werden, nicht immer 
den hohen Forderungen.

(Schluß S. 2)

Auf seiner ordentlichen Sitzung 
erörterte das Politbüro des 
der KPdSU Maßnahmen 
Steigerung der Produktion, 
Reduzierung der Verluste 
zur Erhöhung der Qualität 
Rohbaumwolle und 
wollerzeugnlsse.

Wie auf der Sitzung festge- 
slellt wurde, haben die Kolchose 
und Sowchose durch die Ver­
wirklichung großangelegtcr Maß­
nahmen zur Bodenbewässerung 
und zur effektiveren Nutzung der 
Mineraldüngemittel und der 
Technik ein bedeutendes Wachs­
tum In der Produktion von Roh­
baumwolle, und zwar beson­
ders ihrer wertvollen feinfaseri­
gen Sorten, erreicht. Dennoch 
befriedigt das erzielte Entwick­
lungsniveau 1m Baumwollbau im­
mer noch nicht In vollem Maße 
die steigenden Bedürfnisse der 
Volkswirtschaft des Landes. Der 
stärkere Ankauf von Rohbaum­
wolle geht manchmal nicht mit 
der entsprechenden Steigerung 
der Produktion von Baumwoll­
fasern und der Verbesserung ih­
rer Qualität

In einem 
der KPdSU 
der UdSSR 
ein Komplex

ZK 
zur 
zur 
und 
der 

der Baum-

einher.
Beschluß des ZK 

und des Ministerrats 
zu dieser Frage ist 

.... _ ,. t organisatorischer,
agrotechnischer und ökonomischer 
Maßnahmen vorgesehen, er dtent 
der weiteren Steigerung der 
Baumwollproduktion, der Ver­
stärkung der Verantwortlichkeit 
der Leiter der Baumwollbaube­
triebe und der Baumwollreinl- 
gungsihdustrie für Nutzung der 
Reserven, pünktliche Einhaltung 
der staatlichen Standards sowie 
für Vermeidung von Verlusten 
und Beeinträchtigungen der Er­
zeugnisse. Gebilligt wurden die 
Vorschläge, in der Usbekischen 
SSR Agrar industrie-Vereinigun­
gen für Rohbaumwollproduktion 
und -Verarbeitung zu schaffen 
und zur Abnahme der Rohbaum­
wolle unter Berücksichtigung ih­
rer Qualität und des Fas<5rge- 
halts überzugehen. Es wurden 
ferner Aufgaben zur Verbesse­
rung der Baumwollselektion, zum 
Ausbau der Produktionskapazi­
täten der Baumwollreinigungs­
industrie. zur Herstellung der 
notwendigen technologischen 
Ausrüstungen und Ihrer Liefe­
rung an die Industrie festgelegt 
sowie Maßnahmen zur Stimulie­
rung der Entwicklung der Baum­
wollproduktion und zur Steige­
rung der Erzeugnisqualität einge­
leitet.

Das Politbüro prüfte den Vor­
schlag der Akademie der Land­
wirtschaftlichen Wissenschaften 
der UdSSR „W. I. Lenin” über 
die Steigerung der Getreidepro­
duktion aufgrund - «liner -intensi-

ven Nutzung reiner Brachen und 
der Einführung progressiver 
Technologien. Im ” ' "
dieser Frage heißt es, daß 
In allen Regionen unseres Lan­
des gesammelten ’
die hohe Wirksamkeit 
Führung der Getreidewirtschaft 
bei der Hebung ihrer Stabilität 
und der Garantie einer sicheren 
Erhöhung der Gesamterträge bei 
hochwertigem Getreide bestäti­
gen. Eine große Bedeutung ge­
winnen hierbei die genaueste 
Erfüllung des gesamten Komple­
xes der Arbeiten, die Anwendung 
hochintensiver Sorten, der fach­
männische Einsatz der Dünge- 
und Pflanzenschutzmittel sowie 
Landtechnik. Die e n t s p r e- 
chenden Unions- und Republik­
ministerien und -ämter, die Par­
tei-, Staats- und Wirtschaftsor­
gane wurden beauftragt, dringen­
de Maßnahmen zur Einführung 
fortschrittlicher Technologien im 
Anbau von Winterkulturen schon 
für die Ernte 1985 einzuleiten^ 

des ZK der 
der 
Le-

Beschluß zu 
die

Erfahrungen 
dieser

Das Politbüro 
KPdSU beriet Probleme 
weiteren Verbesserung d<r 
bensbedlngungen für die Teil­
nehmer des Großen Vaterländi­
schen Krieges und ihrer Fami­
lien. Die Maßnahmen, die dazu 
erarbeitet werden, berücksichti­
gen die Vorschläge der Werktä­
tigen, die anläßlich des kommen­
den 40. Jahrestags des Sieges 
des Sowjetvolkes über den Hlt- 
lerfaschlsmus und den japani­
schen Militarismus gemacht wer­
den.

Die Ergebnisse der Reise ei­
ner sowjetischen Partei- und R*i- 
gierungsdelegation, geleitet vom 
Genossen N. A. Tichonow, in die 
Volksrepublik Polen zu den Fei­
erlichkeiten anläßlich des 40. 
Jahrestags der Wiedergeburt Po­
lens 
llgt. 
hin, 
sehe
Vertiefung ein fester Bestandteil 
der Politik der KPdSU und des 
Sowjetstaates, ein wichtiges Ele­
ment des weiteren Zusammen­
schlusses der gesamten sozialisti­
schen Gemeinschaft im Interesse 
der Verankerung und Entwick­
lung der Errungenschaften des 
Sozialismus, der Festigung des 
Friedens und der Sicherheit der. 
Völker sind.

Auf der Sitzung des PolitbiT- 
ros des ZK der KPdSU wurde 
außerdem eine Reihe weiterer 
Fragen des wirtschaftlichen, so­
zialen und kulturellen Aufbaus 
sowie der Durchführung des 
Friedenskurses der Sowjetunion 
im Internationalen Geschehen er­

hörter t

wurden erörtert und gebil- 
Das Politbüro wies darauf 
daß der sowj*:tisch-polnl- 

Bruderbund, seine weitere

New York

Ernste 
Besorgnis

Amerikanische Experten für 
Rüstungskontrolle sind über die 
Weigerung des Weißen Hauses 
besorgt, den Vorschlag der 
UdSSR anzunehmen, mit Beginn 
sowjetisch-amerikanischer Ver­
handlungen über die Verhinde­
rung einer Militarisierung des 
Weltraums ein beiderseitiges Mo­
ratorium für die Erprobung und 
Aufstellung von Weltraumwaf­
fen einzuführen.

Das Mitglied des ,,Komitees 
besorgter Wissenschaftler der 
USA” Peter Glossen erklärte in 
diesem Zusammenhang: „Die 
Einführung eines beiderseitigen 
Moratoriums wird die Erfolgs­
chancen sowjetisch-amerikani­
scher Verhandlungen vergrö­
ßern.” Die Behauptungen des 
Weißen Hauses, die Sowjetunion 
habe die USA in der Weltraum­
rüstung überholt, würden nur 
ein Ziel verfolgen: Die amerika­
nischen Weltraumwaffensysteme 
ungehindert weiterzuentwickeln.

Für die Einführung eines Mo­
ratoriums träten auch viele an­
dere namhaften Experten auf 
dem Gebiet der Rüstungskontrolle 
ein, einschließlich einer Reihe 
Kongreßmitglieder, hieß es im 
„Philadelphia Inquirer”.

Die Reagan-Administration, 
die die Stationierung von Waffen 
im Weltraum plane, torpediere 
die Verhandlungen mit der So­
wjetunion, stellt „Daily World” 
fest.

Sollte es nicht gelingen, dem 
Wettrüsten im Weltraum Einhalt 
zu gebieten, so würde die 
Menschheit In eine außerordent­
lich gefährliche Situation gera­
ten, meint der Präsident des In­
stituts für Weltraum- und Sicher­
heitsforschung, R. Bowman. Be­
sonders gefährlich werde die 
vom Pentagon für den Herbst 
angesetzte Erprobung eines Sa­
tellitenabwehrsystems sein, be­
tont er.
Delhi

Pläne zur Spaltung 
Indiens

Westliche Länder verfolgen 
den Plan, Indien territorial zu 
spalten und zu schwächen. Das 
erklärte die indische Premier­
ministerin Indira Gandhi auf ei­
ner Kundgebung in Delhi. Sie 
verwies darauf, daß „gewisse 
äußere Kräfte versuchen, Indien 
unter Druck zu setzen, um dem 
Land Ihren Willen aufzuzwin­
gen.” Die Premierministerin sag-

te weiter: „Zuerst waren ste 
darum bemüht, die Unabhängig­
keit Indiens zu verhindern. Nach­
dem das nicht gelang, sind sie 
bestrebt, uns in unserer Ent­
wicklung zu behindern. Diese 
Kräfte sind nicht daran interes­
siert. daß unser Land unabhän­
gig bleibt und den .eingeschla­
genen Kurs verfolgt.. Einer der 
Gründe, weshalb auf Indien 
Druck ausgeübt wird, besteht 
darin, daß das Land eine fried­
liche Politik der Nichtpaktge­
bundenheit betreibt.”

Die indische Premierministe­
rin wies darauf hin, daß ihre 
Regierung wütenden Angriffen 
aus dem Ausland ausgesetzt ist. 
..Zugteich ist man im Ausland 
aktiv darum bemüht, Unruhe zu 
provozieren und separatistische 
Bestrebungen in den Grenzstaa­
ten zu fördern. Indien sieht sich 
einer ernsten Bedrohung seiner 
Sicherheit gegenüber. Davon 
zeugen die jüngsten Ereignisse 
in Assam, Punjab, Jammu und 
Kashmir sowie in den nordöstli­
chen Gebieten des Landes. Wenn 
wir vor diesem Druck zurück­
weichen. verliert die mühsam 
erkämpfte Freiheit an Bedeu­
tung.”
Paris -------------------------------------

Endlose 
Diskussionen

Die Regierungen der 10 EG- 
Länder verschwendeten Zelt und 
Mühe für endlosb Diskussionen 
über solche Fragen wie Geld 
und Milch, während auf ihren 
Bürgern die ,.schwere Bürde der 
Arbeitslosigkeit lastet”, sagte 
der Ministerpräsident Irlands, 
Garret Fltzgerald. Er sprach in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzen­
der des Europäischen Rates der 
Gemeinschaften bei der Eröff- 
nung der ersten Tagung des 
europäischen Parlaments in 
Strasbourg. ,,Mußten wir denn 
nicht erstaunt und besorgt sein 
und uns gar schämen wegen des 
Kontrastes zwischen den Poten­
zen cter Gesellschaft, die wir 
nicht realisieren können, und der 
Realität der Streitigkeiten, durch 
die wir uns in diesen Jahren der 
Weltwirtschaftskrise mühsam 

und ziellos schleppen?**, fragte 
Fitzgerald.

Auf die Beschlüsse des jüng­
sten Gipfels der EG-Länder in 
Fontainebleau eingehend» sagte 
der Ministerpräsident Irlands: 
Obwohl dort ein Kompromiß 
hinsichtlich der Höhe des briti­
schen Beitrags zum Budget der 
Zehnergemeinschaft erzielt wur­
de, habe man nichts getan, um 
komplizierte Probleme der Fi­
nanzkrise zu lösen, mit der die 
Gemeinschaften konfrontiert sind.
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Mehr, bessere und verschiedene Waren
(Schluß. .Anfang S. 1)

'Ans Kadncrpult tritt der Se­
kretär des Alinu-Ataor Stadtpar- 
tejkoinltces J. A. Jekow. Er 
sagt, die Werktätigen der Haupt­
stadt der Republik hätten In die­
sem Jahr zusätzlich zum Plan 
M assenbedarf sgil ter im 
Werte von 32 Millionen 
Rubel erzeugt. Der Waren 
Umsatz Im Einzelhandel sei um 
5 Prozent und Im Dlcnsllei- 
stungswesen um 7 Prozent ange­
wachsen.

Im Sladtparlelkomltce bestehe 
eine Sonderkommission, die die 
von allerorts clngetroffencn Vor­
schläge verallgemeinere, den Be­
darf an neuen Waren und die 
Möglichkeiten der Betriebe und 
Vereinigungen in der Organisa­
tion Ihrer Produktion prüfe und 
ein zielgerichtetes Komplexpro­
gramm erarbeite.

Die Festigung des Spar­
samkeitsprinzips und die Nut­
zung der Abfallprodukte seien ei­
ne der Hauptrichtungen in der 
Tätigkeit der Partei-, Sowjcl- 
und Wirtschaftsorgane, um den 
Ausstoß von Massenbedarfsgü­
tern zu vergrößern. Die Erfahrun­
gen des Kollektivs des Alma- 
Atacr Baumwollkombinats, mit 
Hilfe von Abfällen mehr Erzeug­
nisse zu produzieren, würden ge­
billigt. Diese Initiative finde 
große Verbreitung. Heute stell 
ten fast 90 Prozent der Betriebe 
der Stadt, die die Möglichkeit da­
zu haben, solche Erzeugnisse 
her.

Eine immer größere Verbrei­
tung beim Warenausstoß erhalte 
die zwischenbetriebliche Koope­
ration. Der Erneuerung der Wa­
ren und der Erweiterung ihres 
Sortiments schenke man besonde­
re Aufmerksamkeit. Seit Anfang 
des Planjahrfünfts wäre die Pro­
duktion von mehr als tausend 
neuen Warenarten eingeführt 
worden. Leider erfülle eine Rei­
he von Betrieben nicht Ihre Ver­
pflichtungen in der Warenliefe­
rung. in der Verbesserung der 
Qualität und in der Erweiterung 
des Sortiments der Erzeugnisse. 
Der Umbau der bestehenden und 
der Bau neuer Produktionsanla- 
jen, die Errichtung spezialisier­
ter 1 lallen und Abschnitte in den 
Betrieben erfolge sehr langsam. 
Die Partei- und Sowjetorgane 
träfen aber ihre Maßnahmen, um 
dierc Mängel zu beheben.

Der Vorsitzende des Pawloda­
rer G*'bietsvollzugskom i t e e s 
R. Myrsaschew, unterstrich in 
seiner Ansprache, bei den Maß­
nahmen zur Intensiventwicklung 
der Wirtschaft sei die welteie 
Vervollkommnung der Arbeit der 
Betriebe für Konsumgütcr von 
erstrangiger Bedeutung. Gemein^ 
sam mit dem Republikministe­
rium für örtliche Industrie habe 
das Gebietsvollzugskomitee Maß­
nahmen zur Entwicklung der Be­
triebe der Gruppe B für die 
Perspektive erarbeitet. In denen 
der Bau neuer und die Rekon­
struktion bestehender Betriebe 
vorgesehen sei. Das werde eine 
bedeutende Erweiterung des Pro- 
duktjonsumfangs. der Erzeugnis­
nomenklatur und Verbesserung 
der Erzeugnisqualität ermögli­
chen.

Zur Verstärkung der materiell- 
technischen Basis der Konsumgü­
terproduktion seien in den drei 
ersten Planjahren rund zehn Mil­
lionen Rubel angelegt worden. 
Ein Konfektionsbetrieb, Abteilun­

gen für Butler- und Kumysor- 
'zeugung, für Süß- und Teigwa­
ren sowie alkoholfreie Getränke 
seien produktionswirksam und 
mehr als 1 000 Einholten neuer 
hochleistungsfähiger Ausrüstun­
gen seien eingesetzt worden.

Die erzielten Ergebnisse ent-’ 
.sprächen jedoch noch nicht den 
Forderungen von heute. Zur Ver­
größerung des Ausstoßes von 
Gebrauchsartikeln nütze man das 
Industriepotential nur unzurei­
chend. Einzelne Betriebe der 
Gruppe A seien bis in die letz­
te Zeit in diesen wichtigen Be­
reich der Produktionstätigkeit 
noch nicht einbezogen worden 
oder man beschränke sich nur 
auf halbe Maßnahmen.

Der Rodner kritisierte das 
Republikministerium für Leicht­
industrie, weil es den Bau neuer I 
Objekte der Lederfabrik in Paw­
lodar hinauszögere. Bel der Ent­
wicklung der Konsumgüterpro­
duktion sei ebenfalls die Hilfe 
anderer Ministerien und Ämter 
nötig.

Es spricht S. J. Juncw, Erster 
Stellvertreter des Ministers für 
Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR. Das Ministerium messe den 
Fragen der Versorgung der Be­
völkerung mit Georauchswaren 
erstrangige Bedeutung bei, sag­
te er. Man bemühe sich, auf de­
ren Lösung die gesamte organi­
satorische und politische Erzie­
hungsarbeit zu konzentrieren, im 
Zweig würden Stil und Metho­
den oer Produktionsleitung ver­
vollkommnet, der Bestand an 
Leitern festige sich, man baue 
Betriebe, führe neue Technik und 
neue Technologie ein und «'rneu- 
ere das Erzeugnissortiment. Seit 
Beginn des Pianjahrfünfts seien 
in den Betrieben mehr als 9 U00 
Einheiten hochlelstungsstarker 
technischer Ausrüstungen und 86 
mechanisierte Fließstraßen auf­
gestellt worden.

Wir dürften uns aber mit dem 
Erreichten nicht zufriedengeben. 
Es gelinge immer noch nicht, den 
Bedarf an besonders modernen 
Waren zu decken, das Sortiment 
einzelner Erzeugnisse sei be­
schränkt, ihre Qualität sei nicht 
hoch.

Es würden Maßnahmen getrof­
fen, um diese Mängel schneller 
zu beseitigen und neue Reserven 
in Betrieb zu nehmen. Man er­
arbeite ein langfristiges Korn 
plexprogramm für die Entwick­
lung des Zweiges. Es berücksich­
tige die Fragen der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Erzeugnisqualität, die Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortsch fits und dadurch 
die Steigerung der Produktions- 
cHektivität. Die Verwirklichung 
dieses Programms würde den 
Piooijl toi umfang der Malen­
bedarfsgüter zum Jahre 1990 
um 500 Millionen Rubel vergrö­
ßern.

Dank der Neuausrüstung 
wüchsen die Kapazitäten der Mö­
belfabriken in den Jahren des 
Planjahrfünfts um 24 Millionen 
Rubel an, dl*? Arbeitsproduktivi­
tät steige und das Soi II- 
ment der Erzeugnisse erneuere 
sich in bedeutendem Maße, sag­
te der Minister für holzverarbei­
tende und Forstindustrie der Ka­
sachischen SSR M. A. Alderba- 
jew. Es gebe im Wirtschafts­
zweig aber noch Mängel, an de­
ren Behebung die Werktätigen 
planmäßig arbeiten. Um die 

Nachfrage zu befriedigen, seien 
schon in diesem Jahr ule Bestel­
lungen der Handelsorganisatio­
nen im Möbelsorllmcnl praktisch 
voll und ganz erfaßt. So sei der 
geäußerte Bedarf des Hundeis 
an Spelsctlschcn, Sockeln für 
Fernsehgeräte und anderen Er­
zeugnissen voll befriedigt.

Der Erweiterung des Wirt- 
sch» tszwelgs würde große Be­
achtung geschenkt. Man habe mit 
(.em Bau einer Halle für furnier- 
holzplatten begonnen, cs sei die 
Errichtung des Zellnograder Mö­
belkombinats vorgesehen. Die 
Vereinigungen ..Karagandame- 
bel“, „Tschimkenlmebel". die 
Möbelfabriken in Aktjublnsk, 
Pawlodar und andere würden 
weiterentwickelt werden. Das 
würde auch weiterhin ein hohes 
Tempo in der Entwicklung der 
Möbelindustrie begünstigen.

Weiter ging der Redner auf 
die Fragen ein, ob es zweckmä­
ßig wäre. Direktbeziehungen zu 
den Textilbetrieben bei der Ver­
sorgung der Möbelbaucr mit 
Stoffen herzusteih'n. Er wandte 
sich an die Leiter der Gebiete 
mit der Bitte, bei der Bereitstel­
lung von örtlichen Materialen 
für den Bau mit Hilfe von Bank­
kredit zu helfen. Er bat auch, die 
Betriebe der metallbearbeitenden 
und chemischen Industrie zur Er­
zeugung und Lieferung von An­
bautellen für Möbel und Ergän­
zungen für andere Wirtschafts­
waren heranzuziehen.

Der Ausbau der Konsumgüter­
produktion steht im Blickpunkt 
unserer Parteiorganisation, sagte 
in seiner Ansprache W. F. Sa- 
Jenko, Sekretär des Partelkomi­
tees im Wostokmaschsawod. Für 
dieses Jahr sei die Produktion 
von Gebrauchsartikeln im Werte 
von 4,5 Mio Rubel und für das 
nächste Jahr im Werte von rund 
fünf Mio Rubel vorgesehen. Die 
Konsumgüter hätten an gesam­
ten Produktionsumfang mehr als 
neun Prozent ausgemacht.

Unter Berücksichtigung der 
Bevölkerungsnachfrage sei ein 
Perspektivplan ausgestellt wor­
den und werden vervollkommnc- 
tere Erzeugnisse entwickelt und 
in di*' Produktion aufgenommen, 
veraltete Modelle ziehe man aus 
der Produktion. Das neue Eln- 
l'.eltsklndcrlahrrad ..Aist" statt 
des ..ßelosneshka" sowie Neu­
jahrstannen aus Kunststoff seien 
m die Produktion aufgenommen 
worden. Bis zum ,,Jahresende 
wolle man mit der Produktion 
der Roller ..Altai 2" beginnen.

Die Konsumgüterproduktion 
stel'.e stets im Blickpunkt der 
Kommission für Kontrolle der 
Tätigkeit der Administration und 
der Betriebsparteiorganisation. 
Sie organisiere Kontrollaktionen 
über Einhaltung der Verfahrens­
disziplin und die Entwicklung 
der Produktion.

Die Vereinigung ..Aktjubrent- 
gen" habe mit der Produktion 
von Massenbedarfsgütern bereits 
Im Jahre 1964 begonnen, sagte 
G. T. Fasshanowa, Leiterin einer 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de der Abteilung für Spielzeug 
der Produktionsvereinigung ,,Ak- 
tjubrentgen". Gewisse Erfolge 
seien hierbei dank der ständigen 
Beachtung der Ausstattung der 
Produktion mit neuen Ausrüstun­
gen. der Erneuerung und Erwei­
terung des Erzeugnissortiments 
seitens der Parteiorganisation 

und der Leitung der Vereinigung 
erzielt worden. Man habe den so­
zialistischen Wettbewerb um die 
Vergrößerung der Produktion 
hochwertiger Waren aufgenom­
men.

Das Kollektiv arbeite stets an 
der Verringerung der Produk- 
tlonssclbstkosten und führe die 
qbfallose Technologie ein. Die 
Brigade bestehe aus 30 Mann. 
Gemäß den Ergebnissen des 
zweiten Quartals habe sie den 
dritten Platz unter den 19 Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden 
eingenommen. Zur Zelt stehe sie 
im Wettbewerb unter der Losung 
,. 10 Wochen Aktlvlslenarbolt für 
den 40. Jahrestag des Sieges", 
Sie müßte Hilfe bekommen bei 
der Erweiterung der Produk­
tionsflächen und bei der Heraus­
gabe farbenfroher Druckerzeug­
nisse für die Splelzeugverpak- 
kung. Das Kollektiv der Vereini­
gung werde seine Aufgaben bei 
der Produktion von Massenbe­
darfsgütern erfogrelch erfüllen.

Es spricht N. D. Tanzjura, 
Handelsminister der Kasachi­
schen SSR. Die Produktion von 
Lebensmitteln und Industriewa­
ren wachse, unterstrich er. Im 
laufenden Planjahrfünft habe 
sich ihre Lieferung an den Han­
del um etwa eine Million Rubel 
vergrößert. Man habe eine Men­
ge von Lebensmitteln, Baumwoll­
stoffen, Konfektionen, Teppichen, 
Möbeln, langlebigen Gebrauchs­
gütern und Sportwaren überplan­
mäßig geliefert bekommen. Seit 
Beginn des laufenden Jahres sei 
der Hauptplan beim Warenum­
satz erfüllt. Die Leicht-, die ört­
liche. die Holz- und die Holzver­
arbeitungsindustrie lösten aber 
nur langsam die Fragen der Ver­
sorgung der Bevölkerung mit 
Waren aus der Eigenproduktion. 
Besorgnis errege die Sachlage 
beim Schuhwerk. Obwohl die Be­
völkerungszahl ständig wachse, 
entwickle sich seine Produktion 
unzulänglich.

Akut sei das Problem des ope­
rativen Einsatzes der Produktion 
Je nach der entstandenen Situa­
tion auf dem Markt. Man müsse 
Sich schneller umstellen und Wa­
ren produzieren, die beim Kun­
den gefragt sind.

Ernste Mängel gebe es bei der 
.Arbeitsorganisation im Handel, 
besonders bei der Bedarfsfor­
schung. Der Dienrt für Bedarfs­
forschung habe sich noch nicht 
als ein vollwertiges Organ be­
währt. das mit seinen Informa­
tionen zur BefrledlEung der Be­
dürfnisse der Werktätigen bei­
tragen könne.

M. S. Butenko. Generaldirek­
tor der Produktionsvereinigung 
..Zellnogradselmasch", sagte, das 
Kollektiv der Maschinenbauer be­
schleunige das Tempo bei der 
Produktion von Massenbedarfs­
gütern. Diese Produktion sei in 
beiden Betrieben der Vereini­
gung organisiert und stehe unter 
ständiger Kontrolle der Partel­
komitees. Die Warennomenklatur 
würde unter Berücksichtigung 
des Bedarfs der Bevölkerung ge­
wählt. Man produziere 32 Arten 
von Massenbedarfsgütern. Der 
Produktionszuwachs erfolge 
hauptsächlich durch organisa­
tionstechnische Maßnahmen, tech­
nische Umrüstung upd Schaf­
fung von Spezialabschnitten.

Im Leitbetrieb sei eine Abtei­
lung für Polymereverarbeitung 

aufgestellt worden, die mit auto­
matischen Ausrüstungen ausge­
stattet sei. Zu Ihr gehörten der 
Werkzeugabschnitt für Herstel­
lung von komplizierten Preßfor­
men. Eine Anlage für Überwa­
chung der Erzeugnisqualität wer­
de eingeführt.

Es sei Jedoch betont, daß es 
bei der Warenproduktion noch 
ungelöste Fragen gebe. Der Red­
ner bat, man möge Ihnen bei der 
Beschleunfgung der Bauarbeiten 
In der Abteilung für Konsumgü­
tcr Beistand leisten.

Das wissenschaftlich-techni­
sche und das Produktionspoten­
tial des Zweiges, sagte S. T. Ta- 
keshanow, Rcpubllkminister für 
Nichteisenmetallurgie, besitze 
beachtliche Möglichkeiten für 
die Entwicklung der Konsumgü­
terproduktion, durch Verwertung 
der Abfälle und Zwischen­
produkte der Hauptproduktion, 
im Zeitraum von 1981 bis 1982 
habe man daran gearbeitet, alle 
Zweigbetriebe zur Konsumgüter­
produktion. zur Organisation von 
Spezialabschnitten sowie zur Er­
mittlung von Entwicklungswegen 
der Produktion durch Einrich­
tung von Spezialabschnitten her­
anzuziehen.

Im laufenden Jahr werde der 
Zweig Massenbedarfsgüter im 
Werte von 17 Mio Rubel erzeu­
gen gegenüber 9.6 Mio Rubel zu 
Beginn des Planjahrfünfts.

Ans Rednerpult trat G. M. 
Mursalijew, Minister für örtliche 
Industrie der Kasachischen SSR. 
In der Mitteilung über einige Er­
folge bei der Arbeit der Zweig­
betriebe unterstrich der Redner, 
hätten die Kollektive ständig die 
Aufmerksamkeit und Hilfe sei­
tens des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und der Republikregierung 
gespürt. Gemäß dem Beschluß 
hätten die Zweigbetriebe konkrete 
Maßnahmen zur Erweiterung des 
Sortiments, zur Hebung des tech­
nischen Niveaus und zur Verbes­
serung der Erzeugnisqualität vor­
gesehen, die auch verwirklicht 
würden. Einzelne Betriebe nütz­
ten bisher jedoch nur mangelhaft 
die Produktionskapazitäten, da­
bei käme es zur Untergrabung 
der Planerfüllung.

Das Ministerium habe einen 
entschlossenen Kurs auf Behe­
bung der Mängel und Beseiti­
gung der Engpässe in der Pro­
duktion eingeschlagen.

An der Arbeit der Aktivver­
sammlung nahmen folgende Per­
sonen teil: die Büromitglieder 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans N. A. Nasar­
bajew, K. M. Auchadljew und 
B. A. Aschimow, sowie der Sek 
torcnleiter der Abteilung für 
Leichtindustrie und Massenbe- 
darfsgOter des ZK der KPdSU 
A. F. Makarow.

Die Versammlung nahm eine 
Resolution an. in der die Kollek­
tive der Betriebe, die Partei . 
Sowjet-, Gewerkschafts. Wirt 
schafts- und Komsomolorgane 
der Republik aufgefordert wur­
den, die genannten Mängel zu be­
lieben und Reserven zur bedeu­
tenden Erweiterung der Produk­
tion und des Sortiments sowie 
zur Verbesserung der Qualität 
der Massenbedarfsgüter zu ermit­
teln.

T ASS-Erklärung
Wie bereits mitgeteilt worden 

Jst, hat die sowjetische Sell«: 
kürzlich die Veröffentlichung ei­
ner gemeinsamen sowjetisch-ame­
rikanischen Mitteilung vorge­
schlagen, in der klar und deut­
lich gesagt werden sollte, daß 
sich die UdSSR und die USA 
mit der Aufnahme von Verhand­
lungen einverstanden erklären, 
um ein Abkommen über die Ver­
hinderung einer Militarisierung 
des Weltraums, einschließlich 
des völligen gegenseitigen Ver­
zichts auf Satellltenabwehrsystc- 
me. auszuarbeiten und abzu­
schließen. In der Mitteilung soll­
te weiter gesagt werden, daß bei­
de Selten zugleich bereit wären, 
mit Beginn der Verhandlungen 
ein gegenseitiges Moratorium für 
die Erprobung und Stationierung 
von Weltraumwaffen zu verhän­
gen. Mit der Mitteilung sollte 
Klarheit über die zweideutige 
Haltung der USA-Regierung ge­
genüber dem Vorschlag der So­
wjetunion vom 29. Juni geschaf­
fen werden. Verhandlungen auf­
zunehmen, um zu verhindern, 
daß das Wettrüsten auf den 
Weltraum Übergreift.

Anders gesagt, stimmte der so­
wjetische Entwurf einer solchen 
Mitteilung, der der amerikani­
schen Seite vorliegt, völlig mit 
dem Inhalt des sowjetischen Vor­
schlags vom 29. Juni Überein, 
der nach den Erklärungen ame­
rikanischer Offizieller von den 
USA ohne Irgendwelche Vorbe­
dingungen angenommen worden 
war.

Und was stellt sich heraus? 
Vor die Notwendigkeit gestellt, 
ihre wirkliche Haltung zu offen­
baren, ließ die amerikanische 
Seite mit ihrer Antwort keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß 
sie ein falsches Spiel mit den 
von der Sowjetunion vorgeschla­
genen Verhandlungen zur Verhin­
derung einer Militarisierung des 
Weltraums trieb. Tatsächlich hat­
te sie ganz und gar nicht die

Neues automatisiertes
Steuerungssysteni

Automaten sorgen Jetzt für die 
Luftreinheit im Ust-Kamenogor- 
sker Blei- und Zinkkombinat. In 
der Entstaubungsabteilung wur­
de ..Lazur", ein neues automati­
siertes Steuerungssystem für den 
technologischen Prozeß, in die 
Produktion eingeführt. Es wird 
die gleichmäßige Auslastung der 
Rauchpumpen und Filter regeln; 
falls eine Anlage aussetzen soll­
te. leitet es sofort ein Signal an 
den Anlagenfahrer.

Mit der Inbetriebnahme dieser 
Steuerungsanlage ist der nächste 
Punkt des sozialökonomischen 
Programms „Schtschit" erfüllt, 
das Maßnahmen zum Umwelt­
schutz vorsieht.

..Die alljährliche Steigerung 
des Umfangs der Blei- und Zink­
produktion stellte den Betrieb vor 
die Notwendigkeit, den Umwelt­
schutz zu verstärken", erzählt der 
Kombinatsdirektor A. Kulenow.

Absicht, solche Verhandlungen 
zu beginnen.

Der amerikanische Gegenent­
wurf der Mitteilung enthält Ja 
nicht ein einziges Wort über d« n 
Weltraum, geschweige denn über 
die Verhinderung einer Militari­
sierung des Weltraums oder die 
Verhängung eines Moratoriums 
für die Weltraumwaffen. Statt 
dessen wird eine verschwömme 
ne Formulierung über ein „Tref­
fen zur Erörterung und zur Be­
stimmung der Einstellungen zu 
den Verhandlungen" vorgeschla­
gen. deren Gegenstand nicht ein­
mal bekannt ist.

Der Sinn dieser Formulierung 
liegt klar auf der Hand, nämlich 
Verhandlungen über das von der 
Sowjetunion aufgeworfene le­
benswichtige Problem — ein 
Verbot der Weltraumwaffen — 
auszuweichen und dieses durch 
eine allgemeine Diskussion über 
alles und dabei nichts Konkretes 
zu ersetzen und das zu eigenen 
konjunkturbedingten Zwecken 
auszunutzen, die mit der Aufga­
be der Beendigung des Wettrü­
stens nichts gemein haben.

Damit demonstrierte die ame­
rikanische Administration erneut 
mit aller Klarheit, daß sie nicht 
gewillt ist, ihren militaristischen 
Kurs und die forcierte Durchset­
zung ihrer großangelegten Rü­
stungsprogramme aufzugeben. 
Wie man sieht, wird in Washing­
ton selbst die Möglichkeit ernst­
hafter Verhandlungen über Rü­
stungsbegrenzung als Hindernis 
für die Realisierung dieser Poli­
tik aufgefaßt. Zuerst sprengten 
die USA die Verhandlungen über 
nukleare Rüstungen in Genf, und 
jetzt machen sie Verhandlungen 
über den Weltraum unmöglich.

Man kann nicht umhin, die von 
der USA-Regierung im Hinblick 
auf Verhandlungen über die Ver 
hlnderung einer Militarisierung 
des Weltraums eingenommene 
Haltung entschieden zu verur­
teilen.

„Hier wurden In der letzten Zeit 
zwei Röstöfen für Zinkkonzen­
trat modernisiert, wodurch die 
Gasreinigung verbessert wurde. 
Es wurden auch Elektrofilter zur 
Gasreinigung im Schwefelsäure­
betrieb installiert. Im Bleiwerk 
wurden die Gasreinigung und die 
Ventilation rekonstruiert sowie 
eine Umlaufwasserversorgung 
und vieles andere mehr einge­
führt."

Ähnliche Programme werden 
auch in anderen Buntmetalllndu- 
striebetrieben des Erzaltais ver­
wirklicht. Im Ust-Kamenogorsker 
Titan- und Magnesiumkombinat, 
In der Aufbereitungsfabrik Be- 
loussowka. Im Walzkomplex des 
Lenlnogorsker Zinkwerks ist 
ebenfalls die UmlaufWasserver­
sorgung eingeführt worden.

(KasTAG)

es Fünfjahrplans
Zn den Ergebnissen der Erfüllung des Staatsplans zur 

wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen 
SSR in der ersten Hälfte 1984

Im Rahmen des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und der 
darauffolgenden ZK-Plcnen der 
KPdSU sowie des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans haben die Werktä­
tigen der Republik In der ersten 
Hälfte dieses Jahres die Pläne 
In ihren Hauptkennziffern erfüllt 
und das Wachstumstempo der ge­
sellschaftlichen Produktion und 
Ihrer Effektivität erhöht.

Wie die Zentralverwaltung für 
Statistik der Kasachischen SSR 
mltitcllte, wird die wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung der Re 
publik durch folgende Angaben 
charakterisiert (in P.ozent gegen­
über dem ersten Halbjahr 1982): 
Industrieproduk 11 o n —- 103,8; 
Gütertransportleistung aller Ver­
kehrsarten — 102,4; Inbetrieb­
nahme von Grundfonds aus Staat 
liehen Investitionen — 101; staat­
liche Investitionen — 100,1; 
Bau- und Monlagcarbeiten — 
1Q3; Beschäftigtenzahl — 101.8; 
Arbeitsproduktivität: in der In­
dustrieproduktion — 103,3 und 
in der Bauproduktion — 101,4; 
Durchschnlttflohn der Arbeiter 
und Angestellten — 102,2; Ar- 
bcltsenlloFinung der Kolchosbau­
ern in der gc'-ellschaftllchen 
Wirtschaft — 110; Zahlungen 
und Vergünstigungen für die Be­
völkerung aus den gesellschaftli­
chen Produktionsfonds — 105.6; 
Elnzelhhndelsumsatz im staatli­
chen und genossenschaftlichen 
Handel —- 106; Umfang ausge­
führter Dienstleistungen für die 
Bevölkerung — 109,1.

In den Industriebetrieben wur­
den 73 mechanisierte Fließband 
und automatische Fertlgungsslra 
ßen Installiert. 81 Abschnitte, 
Abteilungen und Fabriken wur­
den komplex mechanisiert und 
automatisiert, vier automatisierte 
Systeme für Buchführung, Pla­
nung und Steuerung wurden ent­
wickelt sowie 20 Industrierobo­
ter in der Produktion eingesetzt.

In der Landwirtschaft werden 
60 Prozent der Au Saatflächen 
lür Körnermais, 26 Prozent der 
Sonnénbiumenfelder und 25 
Prozent der Zuckerrübenfelder 
nach industriellen Technologien 
bestellt. Die mit neuen Getrei­
desorten und -hybriden eingesä­
ten Flächen wurden vergrößert, 
lm Bauwesen wurden mehr Kon- 
sti uklionen und Erzeugnisse aus 
Aluminiumlegierungen und Hart­
stahl sowie Stahlbeloncrzpugnls- 
se unter Anwendung von Super­
plastifikatoren verwendet. Es 
werden montierte Modul-Gebäude 
errichtet, wodurch die Bauzei­
ten wesentlich zurückgehen.

Der Halbjahrplan für den Ab­
satz von Industrieerzcugnlssen 
ist mit 101,8 Prozent erfüllt. Die­
sen Plan Ijaben alle Gebiete. Mi­
nisterien und Ämter erfüllt, 
außer dem Ministerium für Bau­
stoffindustrie und dem Ministe­
rium für Bau von Schwerindu­
striebetrieben. Die Aufgaben In 
bezug auf den Ausstoß der mei­
sten wichtigsten Erzeugnisarten 
sind erfüllt. Der Plan zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
ist Überboten. Gegenüber der er­
sten Jahreshälfte \on 1983 er­
höhte sic sich um 3,3 Prozent, 
wodurch 87 Prozent ries Pro­
duktionszuwachses erreicht wur­
den. In der gesamten Industrie 
sowie In den meisten Ministerien 
und Ämtern erhöhte sich die Ar­
beitsproduktivität rascher als die 
Durchschnittslöhne. Die Einspa­
rungen durch überplanmäßige 
Verringerung der Produktions­
selbstkosten betrugen nahezu 0,5 
Prozent. Der Gewinnplan ist er­
füllt. Die Menge der Erzeugnisse 
höchster Gütekalegorle ist um 
9,6 Prozent angewachsen, Ihr 
Anteil an den einzustufenden 
Erzeugnissen betrug 37 Prozent.

In den Republikbetriebcn, die 
ab 1. Januar 1984 an dem Wirt- 
Schaftsexperiment tellneh m e n, 
das die Erweiterung der Rechte 
bei der Planung und In der Wirt­
schaftstätigkeit sowie die Ver­

Stärkung der Verantwortlichkeit 
lür die Arbeitsergebnisse betrifft, 
sind die Kennziffern bei der 
Planerfüllung besser als In der 
gesamten Industrie der Republik.

Erfüllt ist der Plan bei der Ge­
winnung von Kohle, Erdöl, Erd­
gas, Elsen-, Kupfer- sowie Blei- 
und Zinkerzen, ferner bei Bau­
xiten, ebenso bei der Erstverar­
beitung von Erdöl, der Produk­
tion einer Reihe von Buntmetal- 
Jen. Roheisen, Stahl, Eisenme­
tallwalzgut, Koks, Mineraldün­
gern, Chemiefasern und -fäden, 
Synthesekautschuk, Baggern, 
Traktoren, Bulldozern. Schiefer, 
Asbestzementrohren und -muffen 
sowie einigen anderen Erzeug­
nis*^.

Erreicht ist der geplante Pro- 
r'iiktionsumfang bei den meisten 
Massenbedarfsgütern, so bei 
Vollmilch- und Margarineerzeug­
nissen, Butter. Wurst-, Teig- und 
Süßwaren. Streuzucker, Mehl. 
Graupen, Baumwolle, Obertrlko- 
tagen, Konfektionen. Lederschu­
hen, langlebigen Gebrauchsgü­
tern, darunter auch bei Möbeln. 
Porzellan und Fayencegeschirr so­
wie bei Tonbandgeräten.

Allerdings, heißt es in der Mit 
tellung der Zenlralverwaltung 
für Statistik, ist der Halbjahrplan 
bei der Elektrocnergieerzeugung, 
bei der Produktion von Kupfer, 
Schwefelsäure, Polystyrol, Poly­
propylen, weißem Phosphor, Rol­
len, Zement, Karton, Ziegeln, 
Montagestahlbeton und Fleisch 
nicht erfüllt.

Die Werktätigen auf dem Lan­
de haben die Frülijahrsfeldarbel- 
len termingemäß durchgeführt. 
Der Plan in der Aussaat von 
Sommerkulturen ist Überboten. 
Die Saatflächen für die Ernte 
1984 machen etwa 36 Millionen 
Hektar aus, mit Getreidekulturen 
und Körnerleguminosen sind 
mehr als 25 Millionen Hektar be­
stellt, davon Welzen auf 16,2 Mil­
lionen Hektar. Die Saatflächen 
mit Welzen. Gerste, Reis. Körner­
leguminosen und Zuckerrüben 
(für industrielle Verarbeitung) 
sowie Gemüse sind gegenüber 
dem Vorjahr vergrößert worden, 
ebenso die Saatflächen auf Be­
wässerungsländerelen und die 
Flächen für die reine Brache.

Allerorts werden die Agrarkul­
turen gepflegt, wird Heu gemäht 
und Futter beschafft. Per 23. Juli 
wurden 53 Prozent vorn geplan­
ten Heu, 61 — von Welksilage 
und 38 — von Grünmehl be­
schafft. Überall in den Süd-, 
West und Ostgebieten der Re­
publik hat die Getreideernte be­
gonnen.

Gegenüber dem entsprechen­
den Zeitraum des Vorjahres stieg 
in den Sowchosen, Kolchosen und 
zwischenbetrieblichen Einrich­
tungen der Republik die Pro­
duktion wie folgt: von Milch — 
um 3 Prozent, von Eiern — um 
8 Prozent, die Fleischproduktion 
aber verringerte sich etwas. Die 
llalbjahrpläne beim Aufkauf 
von Milch, Eiern und Karakul 
sind Überboten. Der Bestand an 
produktivem Vieh und Geflügel, 
außer bei Schafen und Ziegen, 
hat in Sowchosen, Kolchosen und 
zwischenbetrieblichen Einrich­
tungen zugenommen.

Die materlell-tecnische Basis 
der Sowchose und Kolchose wird 
weiter gefestigt. An die Land­
wirtschaft der Republik wurden 
im verflossenen Halbjahr gelie­
fert: 13 800 Traktoren, 7 900 
Mähdrescher. 5 900 Schwadmä­
her, 11 700 Schlepporpflüge, 
• bOO Kultivatoren, 21 000 Säma­
schinen, d 000 Mähmaschinen, 
2 500 Sammelpressen, 700 Be­
regnungsmaschinen und -anlagen 
sowie eine Monge weiterer Tech­
nik, 435 000 Tonnen Mineraldün­
ger und 10 800 Tonnen chemi­
sche Futlcrzusälze (umgerechnet 
auf 100 Prozent Nährstoffe).

Im ersten Halbjahr betrug der 
Güterumschlag aller Transport­
träger 204,1 Milliarden Tonnen­
kilometer, und zwar stieg er ge­
genüber dem ersten Halbjahr 
1983 um 2,4 Prozent. Die Per­
sonenbeförderungsleistung beläuft 
sich auf 25,5 Milliarden Perso­
nenkilometer. Sie stieg um 2,3 
Prozent.

Im Eisenbahntransport ist der 
llalbjahrplan bei dem gesamten 
Beförderungsvolumen und bei 
den meisten wichtigsten Gütern 
— außer bei Zement, Kunst- und 
Mineraldünger — erfüllt. Die 
Arbeitsproduktivität ist gestie­
gen, der Einsatz der rollenden 

Ausrüstungen hat sich verbessert. 
Der Plan bei der Personenbcför- 
derungsleistung und bet der Lei­
stung eines Güterwagens ist nicht 
vollständig erfüllt, die Standzei­
ten eines Wagens für einen La­
devorgang und in Betriebsbahn­
höfen lagen über der Norm.

Mit dem öffentlichen Auto­
transport wurden mehr als 1.5 
Milliarden Passagiere befördert, 
der Plan bei der Pcrsonenbe- 
(ördcrungslelstung wurde erfüllt.

Der Binnenschlfflransport hat 
den Halbjahrplan des Personen­
verkehrs und der Personenbeför­
derungsleistung erfüllt.

Die Kasachische Verwaltung 
Tür die Zivilluftflotte beförderte 
3,2 Millionen Personen, was um 
5 Prozent mehr Ist als In dersel­
ben Periode im Vorjahr. Der Plan 
der Abfertigung \on Fluggästen, 
von Post und Frachten ist er­
füllt. In der Land- und Forstwirt 
schäft wurden chemische Arbei­
ten von der Luft aus auf 8,2 Mil­
lionen Hektar geleistet.

Der Bau und die Vervollkomm­
nung des Autostraßennetzes wird 
fortgesetzt. Die asphaltierten öf­
fentlichen Straßen sind um 588 
Kilometer länger geworden.

Die Post- und Fernmeldebetrie­
be haben ihren Halbjahrplan Jm 
Produktionsumfang erfüllt und 
dabei 5 Prozent Zuwachs erzielt. 
Die Pläne der Zunahme von 
Funk- und Amtsanschlüssen in 
Stadt und Land sowie der Über­
gabe von Fernsehstationen sind 
erfüllt.

lm ersten Halbjahr wurden 
Grundfonds lm Werte von mehr 
als 2,5 Milliarden Rubel in Be­
trieb genommen.

Durch den Bau neuer sowie 
durch die Erweiterungen und 
Rekonstruktion bestehender Be­
triebe haben In der Industrie. In 
der Landwirtschaft und In ande­
ren Zweigen neue Produktionska­
pazitäten Ihren Betrieb aufge­
nommen.

In der Landwirtschaft wurden 
neue Stallungen, mechanisierte 
Farmen und Komplexe für rund 
150 000 Tiere, Gräben für Sau­
erfutter und Welksilage mit 
37 400 Kubikmetern Fassungs­
vermögen, Futterabteilungen für 
die Viehzucht mit 352 Tonnen 
Tagesleistung. Getreidesilos, 
Mlschfutterfabrlken und andere 
Objekte gebaut. 17900 llol.t. 
Bewässerungsland wurden In 
Nutzung genommen und 670 1QQ 
Hektar Weiden bewässert.

Die staatlichen Investitionen In 
die Landwirtschaft betrugen 3,9 
Milliarden Rubel. Der Halbjahr­
plan der Inbetriebnahme von 
Grundfonds und einzelner Pro­
duktionskapazitäten ist aber nicht 
erfüllt worden.

Der durchschnittliche Monats­
lohn der Arbeiter und Angestell­
ten in der Volkswirtschaft er­
reichte 178 Rubel gegenüber 
174,1 Rubel lm ersten Halbjahr 
1983. Die Löhne der Kolchos­
bauern sind um 10 Prozent ge­
stiegen. Die Bevölkerung der Re- 
Eubllk erhielt Zuwendungen und 

elstungen aus den Fonds der 
gesellschaftlichen Konsumtion in 
einer Höhe von 3.7 Milliarden 
Rubel, was um 5.6 Prozent mehr 
ist als in der ersten Hälfte des 
Vorjahres. Unter Berücksichti­
gung dieser Zuwendungen und 
Leistungen beträgt der Monats­
lohn der Arbeiter und Angestell­
ten 252 Rubel.

Für die in der Viehzucht be­
schäftigten Arbeiter gelten die 
Ordnung und die Bedingungen 
der Auszahlung von Lohnzuschlä­
gen für langjährige Betriebszu­
gehörigkeit und Gewährung zu­
sätzlichen Urlaubs, wie er schon 
früher für Traktoristen der ent­
sprechenden Zone festgelegt wor­
den Ist. Ähnliche Maßnahmen 
wurden auch in den Kolchosen 
realisiert.

Alleinstehende Mütter und Fa­
milien, deren Durchschnittsein­
kommen pro Familienmitglied 
nicht mehr als 60 Rubel monat­
lich ausmacht, sind von der Be­
zahlung des Unterhalts für Kin­
der in Internatsschulen befreit 
worden.

Für Junge Familien mit Kin­
dern Ist die Gewährung zinsloser 
Darlehen eingeführt worden, da­
mit sie ihre Wohnverhältnisse 
verbessern und Hausrat anschaf­
fen können.

Die Bevölkerung der Re­
publik hat lm Laufe des Halb­
jahres die Spareinlagen um mehr 
als 91 Millionen Rubel vergrö­
ßert.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und des genossen­
schaftlichen Handels betrug 7,4 
Milliarden Rubel und ist lm 
Vergleich zum ersten Halbjahr 
1983 in vergleichbaren Preisen 
um 6 Prozent angewachsen. Die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch- und Milcherzeugnissen 
sowie mit anderen wichtigen Mas­
senbedarfsartikeln hat sich ver­
bessert. Dennoch wurde der zu­

nehmende Bedarf der Bevölke­
rung an manchen Lebensmitteln 
und Industrjewaren nicht voll­
ständig befriedigt.

Der Umfang der Dienstleistun­
gen an die Be\ölkerung hat im 
Vergleich zum ersten Halbjahr
1983 um 9,1 und auf dem Lan­
de um 7,6 Prozent zugenom­
men. Der Halbjahrplan in den 
Dienstleistungen für die Bevöl­
kerung ist aber nicht erfüllt wor­
den.

Aus Mitteln der staatlichen 
sowie genossenschaftlichen Be­
triebe und Organisationen (ein­
schließlich der Wohnungsbau­
genossenschaften) sowie der Kol­
chose wurden 40 000 neue kom­
fortable Wohnungen mit 2,2 
Millionen Quadratmeter Gesamt­
fläche schlüsselfertig übergeben. 
Es wurden allgemeinbildende 
Schulen für 2 100 Schüler, Vor- 
schulkinderelnrlchtun gen für 
8 500 Kinder, Krankenhäuser 
mit 120 Betten, Ambulanzen und 
Polikliniken für 2 300 ambulan­
te Behandlungen täglich sowie 
andere soziale und kulturelle Ein­
richtungen ihrer Bestimmung 
übergeben. 47 600 Wohnungen, 
darunter 16 400 auf dem Lande, 
wurden mit Gasanschluß verse­
hen.

lm laufenden Jahr haben 
326 000 Jungen und Mädchen 
Mittelschulbildung erwo r b e n. 
In die Volkswirtschaft kamen 
122 00Q Spezialisten, und zwar 
43 000 Personen mit Hoch- und 
79 000 Personen mit Fachschul­
bildung.

Gemäß den llauptrlchtungen 
der Reform der allgemeinbilden­
den Schule und der Berufsschule, 
die vom Aprilplenum des ZK der 
KPdSU 1984 und vom Obersten 
Sowiet der UdSSR gebilligt 
wurden, hat man mit der Durch­
führung von Maßnahmen zur 
planmäßigen Vervollkommnung 
der Ausbildung der Jugend in den 
Lehranstalten des Landes begon­
nen.

Große Arbeit wird zum Schutz 
der Gesundheit der Bevölkerung 
geleistet. Die Versorgung mit 
medizinischen Kadern wird bes­
ser, ebenso die Ausstattung der 
Einrichtungen des Gesundheits­
wesens mit modernsten Ausrü­
stungen.

Nach dem Stand vom 1. Juli
1984 machte die Bevölkerungs­
zahl der Kasachischen SSR 15,8 
Millionen aus.

(KasTAG)
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Hermann ARNHOLD

Beruf und Berufung
Der Bauarbeiter
Er dichtet Gedichte 
aus Ziegel und Stein.
Und breit sind die Rhythmen 
mit klingendem Reim.
Bald sind es Trochäen, 
bald Jamben, tonrein, 
bald reihen Spondeen 
sich — hochstrebend — ein, 
und hier Anapäste.
Daktylen mal dort:
Das Heut und das Gestern ■*— 
in einem Akkord — 
hell klingen hinüber 
ins Morgen sofort, 
damit harmonieren 
denn Block neben Block... 
Er baut am Gebäude 
der Zuversicht mit — 
er tut es mit Freude, 
die tief Ihn beglückt: 
Ein Epos er dichtet 
von Unsterblichkeit — 
ein Denkmal, errichtet 
für unsere Zelt.

verschenkt er bewußt 
die Strahlen des Guten 
an Jedwedes Kind, 
die Herzen umflutend 
mit Licht, das beschwingt. 
Und tief, unerschöpflich — 
erquickt dich der Born 
des Wissens: Du reckst dich 
und bläst dann dein Horn, 
daß alle dich hören 
und Jeder erkennt...
Drum ehre den Lehrer, 
der viel dir geschenkt!

Der Landmann

Der Lehrer
Er schafft frohen Mutes 
von früh und bis spät, 
setzt ein sich für Gutes, 
von Hoffnung beseelt. 
Er pflanzt seine Bäume 
als Bäumchen noch aus 
und sät seine Träume 
in Jedwedem Haus; 
umsorgt seine Pflänzchen 
mit Liebe und Lust; 
und Quentchen um

Quentchen

Im Wappen verewigt, 
der Ährenkranz glänzt 
uns golden entgegen 
als blühender Lenz.
Nie ohne Getreide, 
ohn' Butter und Brot:
Wo Brot, da auch Freude — 
so heißt sein Gebot.
Er sät und er erntet 
das Ährengold ein. 
Im Winter dann wärmt es 
am Tisch uns daheim.
Auf Feldern unendlich, 
er Taten vollbringt, 
für die wir erkenntlich 
dem Ackersmann sind.
Mit fleißigen Händen, 
mit Wille und Mut 
auf flachem Gelände 
sein Restes er tut:
Das Feld soll gedeihen 
zu unserem Wohl, 
die Menschen erfreuen 
als Friedenssymboll

Warum?
Ich fand ein Entenei im Ried.
Es war mit Blut und Schmutz bedeckt
Da sagt ich mir:
Wer weiß Bescheid,
wie weit zu Freuden, Schmerz und Leid 
seit je des Lebens Hohelied 
sich über diese Welt erstreckt?
Ich sah an dieser blutigen Spur, 
wie wir auch selbst ins Leben gehn, 
und fragte mich: 
Ein neues Sein, 
warum muß es in Qual und Pein, 
die schönste Schöpfung der Natur — 
warum in Blut und Schmerz entstehn?

Friedrich BOLGER

I -

Kadyr MURSALIJEW Lächeln
Lächeln muß man, Lächeln muß man, Mutter,
lächeln ohne Ende, ohne Ende,
lächle lächeln froh,
ungeachtet des Bankrotts, und du bist wieder fit,
lächeln muß man — Sorgenfalten
wackeln auch die Wände, glätten sich behende —
lächeln die vom Lachen
allen Unbilden zum Trotz! zählen Ja nicht mit!
Lächeln muß man. Lächeln muß man...
lächeln ohne Ende. Wenn das Lächeln schwände
wiederhole ich aus der Augen
wie ein Gebet. hoffnungsvollem Blick,
Freude würde Gramist der Reichtum unsrer
glücklich, wer zu mehren sie dpr die Freude

verstehn schon Im Keim erstickt.

Ilja FRENKEL

1

Notfalls schenk ich ein.

Wässerige Variationen
J

Ohne nachzudenken.
ohne nachzudenken. Wasser, hell und rein.
Wasser, hell und rein. um euch satt zu tränken.
um euch satt zu tränken. schenk ich notfalls ein.

2 4
Um euch satt zu tränken,

Wasser, hell und rein. schenk ich notfalls ein.
um euch satt zu tränken, ohne nachzudenken.
schenk ich notfalls ein, Wasser, hell und rein.
ohne nachzudenken. Deutsch von Reinhold Leis

Oswald PLADERS ' B
Ein Brief ist in 

den Briefkasten gefallen.
Ich wartete auf ihn mit 

Ungeduld.
So manche habe Ich 

erhalten,
doch alle 
ließen mich gleichgültig.
Von meiner Schuld 
schreibt meine Liebste mir, 
daß sie von mir gegangen, 
den Glauben hätte sie an 

mich verloren.
Nun wollte sie wieder zu 

mir gelangen.
Doch Schneewehen verlegten 

ihr den Weg 
zu meinem Tore.
Sie wartete und wartete auf 

laue Winde.
Mein Tor, es blieb 

verschlossen, 
nicht konnte sie des Eises

Härte überwinden. 
Nicht Tränen halfen ihr.

die sie vergossen.
Sie schreibt: 
Belogen hat man mich, 
Ich will zu dir.
ich kann nicht mehr 
die Einsamkeit ertragen. 
Ach Liebster, du mußt mir 

verzeihen, 
Wir werden wieder wie 

einstmals zu zweien 
wandern durch sonnenvolle 

Tage.
Ich halt' den Brief in meinen 

heißen Händen.
Das Tor des Herzens 

schließ' ich auf.
O, welch ein Anfang, Nein 

es Ist kein Ende.
Gemeinsam und im Glück 

geh, unser Lebenslauf!

Galina BELOWA

Träume
Slch auf ein Knie 

niedergelassen, 
schießt der Junge 
mit einer Spielzcugplstolo 
und träumt von einem echten 

Kampf.

Sich auf die Lippen 
beißend, 

verbindet das Mädchen 
seine Scheinwunden 
und träumt von einem echten 

Kampf.

Auf einer Bank sitzend, 
strickt die Oma Socken 
und 
daß

nie

träumt davon, 
die Träume der

Enkelkinder 
in Erfüllung gehen...

Wladimir LACHNO

Ohne Verkäufer
Ein

Ein
Ein

Geschäft ohne

■■

Waggon ohne 
fliegender 

unbemannter
Apotheke eilend,

Verkäufer. 
Schaffner.

Apparat...
Zur 
fürchte Ich mich, 
ein Schild 
an der Tür zu erblicken: 
Apotheke ohne Apotheker 
Selbstbedienung

Das Jahrhundert der
Automatisierung! 

„Und wie heißt auf lateinisch 
Gift?" 

denke Ich voller Angst.

Leonid SENTSCHENKO

•b 'X -k

Die besten Sterne der
Welt —

die Sonnen. 
Dio

die
Die

besten Sonnen der
Welt —

Menschen.
besten Menschen der

Welt —
Kinder.die

Deutsch von Robert Possad

Alexander BRETTMANN

Nach dem
Regen
Der
Der
daß

Gewitterwolken sprühten 
Funken.

Regen rauschte fern und 
nah.

Himmel war so 
wolkendunkel, 

man kein Stückchen Blau 
dran sah.

Doch bald verlieh Frau Sonne 
wieder 

der Erde reichlich Glanz und 
Licht.

Die Vögel sangen, 
musizierten, 

und hellverklärt war rings die 
Sicht.

Der weile Himmelsbogen 
glänzte, 

schoß empor d|e 
Saat, 

freuten sich die
Menschen, 

kraftbeschwingter 
' Tat.

Gesegnet
Zufrieden

bereit zu

Meln Töchterchen, mein 
liebes, 

wen lockst du da so schlau? 
Der Schwanenvater Ist es, 
und bös Ist seine Frau.
Sie haben keine Kleinen, 
vielleicht Ist das der Grund, 
daß er sich von ihr abwandt, 
erregt von deinem Mund.

Robert
WEBER Das dritte Semester
Augusttagebuch

i

Wenn Jemand ohne Brot leben kann, der 
darf fortfahren. Dieser Mensch ist frei. Und 
wir müssen wenigstens einen Teil unserer 
Pflicht zurückerstatten, denn Brot essen wir 
das ganze Leben... Die Pflicht ist heilig! 
Studenten! Vergeßt es nicht: Wir sind nicht 
zur Stiefmutter gekommen, sondern zur Jung­
fernerdei Laßt uns froh In die Welt gucken! 
Übrigens: Damit der Kommandeur auf euch 
zum Morgenappell nicht wartet, steht er eine 
Stunde vor dem Wecksignal auf und nimmt 
den Platz in der Reihe ein!

mal ein paar Laibe Brot!“ Wir fahren. Wir 
fliegen auf Windesflügeln, Nichts rlng&herum 
— nur die Mondlandschaft der Steppe und 
eine Staubwolke hinter uns. Wie konnten 
hier einst ganze Nomadenhorden leben — in 
diesem grimmigen Stillschweigen? Auf ein­
mal sehen wir In der Ferne eine Schafher­
de, die uns an einen großen Ameisenhaufen 
erinnert. Aber wir sind sicher: die Steppe 
wird auch hier In ein paar Jahren erwachen. 
Auch hier werden Welzen- und Roggenfel­
der in die Ähren schießen! Und gerade 
darum möchte man singen! Irgendwas Lusti­
ges wie die schillernde Sonne dort am 
rlzontl Also: Schnadehüpfel, nicht?

Ho-

2

Die Bauern sagen: „Brot und Salz!“ 
bis Jetzt an Jedem Ort
beim Gruß und Willkomm, Fest und 
ein Bauernlosungswort.

Nach Welzen duftet es aufs neu 
bei Jedem Morgenrot...
Sei unsre Gegenliebe treu 
dem Bauern und dem Brot!

3

als

Kö­
der

Heißer und heißer wird die Schaufel, 
her und höher erheben sich die Wände 
Häuser, die wir bauen.

Die hiesigen Kraftfahrer wundern sich; 
„Na, solche Prachtkerle! Versuch mal es mit 
ihnen aufzunehmep!“

Wir hören uns diese Worte äußerlich ru­
hig an, doch, um die reine Wahrheit zu sa­
gen. uns stockt der Herzschlag vom Lob.

Unser Freund Kontlgi Komara, ein Stu­
dent aus Guinea, sagt zum Scherz, daß wir 
bei solch einem Tempo bis 
die ganze Steppe bebauen 
Komaras Worten steckt aber 
Wahrheit, nicht wahr?

Mich begleitete mein Süßer 
bis nach Hause gerne.
Zahlreich waren unsre Küsse 

wie die Himmelssterne.
Nur mit einem Flügel würde 
keine Schwalbe fliegen.
Ja, so geht's auch mir, ich stürbe 
ohne meine Liebe.
Agronom und Biologe 
will mein Liebster heißen.
Schaut er auf den reifen Roggen, 
sagt: ,,Eln guter Weizen!“
Wird mir untreu mein Verehrer, 
traure ich nicht lange.
Kavaliere gibt es mehr als 
Telegrafenstangen.
Abschied nahm Ich von dem Liebsten 
herzzerreißend schluchzend.
Alle sahen, wie ich küßte 
ihn und auch sein Flugzeug...

4

Naulandpoem

„Schreibst du Liebesgedichte? Sicher sind 
sie traurig.“

„Warum?“
„Well das Mädchen deiner Träume im 

blauen Wagen fortgefahren ist...“
Im blauen Wagen? Ja. ich sah einmal 

Shanna in einen blauen Wagen steigen. Am 
Steuer saß ein beleibter und bebrillter Mann. 
Ich dachte, das wäre Ihr Vater...
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Und wenn du mir sagst:
„Ich liebe dich nicht“?
Erlischt dann .für immer 
das Sonnenlicht?
Nein!
Blau bleibt der Himmel, 
grün — das Feld.
Liebste,

ich werde nicht irr...
Nichts ändert sich 
an der weiten Weit!
Bloß gleichgültig wird sie mir.
Vera Schlegel ist eigentlich ein hübsches 

Mädchen... Ich habe es heute entdeckt — 
ganz genaul

Sommerende 
werden. In 

ein Körnchen

Aus Ihrer grünen Ohnmacht 
erwacht 
die warme Sommerpracht. 
Schau mall ,
Gelbe Meereswellen 

schillern, 
schallen, 

schäumen, 
schwellen.

um In Bälde zu zerschellen
an einer Kombine...
Feinl
Morgen machen 
große Schiffe 
große Fahrt! 
Alle Mähmaschinen 
gehen an den Start: 
Mit kollegialem Gruß 
Erntemann August! 
Die Luft ist seidenweich 
und reich 
an frischem Duft der Fruchtbarkeit. 
Die Erde liegt im Wochenbett. 
Gekommen ist die Zelt...
Ich höre
Kinderstimmen 
schwimmen 
übers Feld.
Verheißungsvoll
und sinnerfüllt
ist unsre Welt!

Der Fahrer erzählt uns, daß es in Nord­
kasachstan im Winter manchmal so kalt 
wäre, daß bei den Traktoristen die Hände 
an den Hebeln festfrieren. Die Traktoren 
bleiben im Schnee stecken. Nach einem star­
ken Schneegestöber ragen Rauchfänge aus 
dem Schnee hervor...

„Wo ist das liebe Brot?“ scherzte jemand. 
..Mit knurrendem Magen will ich nicht mehr 
singen."

Wir hatten kein Messer. Wir nagten an 
den Laiben, ohne sie zu schneiden.

„Kommt das Fernsehen zum Konzert? 
Wunderbarl Wir haben was zu bieten! Bloß 
Ist es nicht so leicht, nach acht Stunden Ar­
beit zu tanzen."

Drei Laibe Brot hatten wir gegessen, den 
dritten nur ganz leicht angcblssen. Es ist 
doch schwer trocken zu essen, obwohl Jeder 
von uns Nägel verdauen könnte.

Mlschka Kuwaew öffnete das Fenster und 
warf den angebissenen Laib Brot in die 
Staubwolke:

„Für die Steppenvögcll“
Alles im Bus wurde still.
Dann sagte die blauäugige Vera Schlegel 

leise, doch bitterernst:
„Na Ja, was zu beweisen war... Wir sind 

doch Städter geblieben!“
Unsere Gesichter wurden schamrot.
Das Konzeit war schlecht geraten, 

rück fuhren 
einander in

wir schweigend, 
die Augen nicht

Zu- 
Wlr wollten 

schauen.

9

Ischim Ist nicht weit von unse-

5

gedörrte KQrn, In 
der Schmalspurbahn 
wie ein Badestrand

Das von der Sonne 
riesigen „Inseln“ neben 
gelagert, nimmt sich ...- ----------r..........
aus. Jedesmal, wenn wir unser schweres Ta­
gewerk beginnen, zerren wir uns das lästige 
Kleiderzeug vom Leibe. Und als selbige Lei 
ber schon bronzen schimmern, so gesund 
sind sie, zitiert uns der Leiter des Studen- 
tentrupps vor sein strenges Angesicht:

„Den Hiesigen sind eure Badehosen und 
Büstenhalter ein Dorn Im Auge, 
allerhand geredet... Wir müssen 
nehmen."

Die Hitze läßt sich aber nichts 
ben. Nach wie vor schuften wir dreiviertel­
nackt. Manche im Dorf geifern:

„Kann man den so schamlos sein?“
Wir geben ihnen schlagfertig zurück:
„Ein schöner Rücken kann nur entzücken!“ 
Und sehr bald verflüchtigt sich das „Pro­

blem“. denn die Burschen und Mädels im 
Dorf folgen unserem Beispiel. Selbst die 
brummigsten Gegner des „nackten Körpers“ 
weiden sich insgeheim am /Xnblick, den die 
Jugend bietet...

Es wird 
Rücksicht

vorschrei-

Der Fluß 
rer Zelt.ladt. Heute gehen wir baden. Las 
Wa^er ist schon ziemlich kalt, aber wir sind 
doch Jetzt ein gestähltes Volk. Los in den 
i'iubl

Auf einmal hören wir eine alte Kasachin 
schreien:

„Uraganl Wirbelsturm! Schneller nach 
Hause!“

Ist denn die Frau veriückt? Der Himmel 
scllimmei i blau und sonnig. Bloß sicht man 
eine Verdunkelung am Horizont. Wahrschein­
lich ist ein Gewitter Im Anzug. Aber 
ciahln können wir uns satt bauen. Doch 
Frau am Ufer fiphrelt hartnäckig:

„DomoJI Nach Hause! Schneller!“
Sicher ist sie von Sinnen. Und da 

schicht etwas Unglaubliches. Der Himmel 
wird im Augenblick dunkel. Der Wind hebt 
unsere Hemde und Hosen in die Luft. Wir 
laufen in Badehosen nach Hause. Auf einmal 
sehen wir nichts ringsherum. Alles wiid 
schwarzbraun. Der Sand sticht in die Augen. 
Der Atem setzt aus. Der Sturm 
uns auf die Erde.

Erst nach einer halben Stunde 
wir wieder zu sich. Jeder von 
schwarz wie ein Neger. Wie ein kleiner 
Stamm der Dshungeibewohner kommen wir 
in unsere Zeltstadt, wo uns die lachlustigen 
„Zeltstädter" empfangen.

bis 
die

ge-

schmeißt
kommen 
uns ist

G

Viel kann man
von der Sonne lernen.
Sie strahlt Freigebigkeit.
Sie schenkt der Erde 
Ihre Wärme,
Ihr Licht
auf Lebenszeit.

10

Verheerend und erfrischend 
wirkt ein Sturm — 

nicht Jedermann kann ihn dulden.
Doch wer sich vor Lebensstürmen birgt, 

bleibt tief in des eigenen Herzens Schulden.

11

15
Einmal wöchentlich bringt man Zeitun­

gen. Also: die Schuhe unter das Bett wer­
fen und lesen! Von uns schreibt man, 
wir einen neuen ” 
beleben die harte 
den, Salzböden, 
gen waren...

Wir sind aber 
sen einschlafen. Im Traum sehen wir ein und 
dasselbe — Korn, Korn. Korn!

16

. daß 
Kontinent erschließen. Wir 
Steppe, wo früher nur Mul- 
Hügel und Bodenerhebun-

so müde, daß wir beim Le-

Der Kosmos
und die Wüstensteppe 
sind verwandt:
Es ist verteufelt schwer, 
sie zu erschließen.
Die rätselhaften Sterne... 
Der mordsheiße Sand... 
Ouarzkörnch^n...
Himmelskörper... 
Wie sie fließen 
im Abendwind! — 
Wohin?
Das will ich wissen.
Eins weiß Ich: 
Unser Korn 
fließt 
in den Lebensborn!

17
Domino. Domino.
warum hast du so traurige Augen?
Domino, Domino, 

weine nicht, 
well die Menschen nichts taugen.
Das war immer so...
Diesen populären Schlager singe ich 

deutsch auf der Klubbühne der kleinen 
Stadt Rusajewka. Das Publikum dankt mir 
mit solch einem lauten Händeklatschen, 
daß es mich in Erstaunen bringt. Was ist 
10=° .Noch einmal! Noch einmal!!!“

Hinter den Kulissen lacht Karim Muka- 
now, In unserem Studententrupp der einzige 
Kasache, den wir „Herr....................

. nen:
„Wenn ich mit meinen 

Zählungen auf die Bühne 
ich an den Schlitzaugen .. . _ .
Sachen Im Saal sitzen. Hast du nichts ver­
standen? Im Saal gibt es «ehr viele Sowjet­
deutsche. Geh und singe noch irgendwas 
Deutsches vor!"

Und ich singe das mir von Kind an ver­
traute Lied:

Schön ist die Jugend 
bei frohen Zelten, 
schön ist die Jugend, 
sie kommt nicht mehr. 
Bald wirst du müde 
durchs Leben schreiten, 
um dich wird's einsam, 
im Herzen leer.
Jetzt sehe ich im Saal die Menschen, die 

meine Muttersprache verstehen, denn viele 
von ihnen lächeln oder weinen verträumt...

Am Ausgang höre ich eine alte Frau sa­
gen:

„Mr hawe elre Llederje arlg gfallel"
18

Heute konnte ich nicht einschlafen. Ich 
wälzte mich hin und her. Dann versuchte 
ich, das harte Kissen aufzuschütteln und fand 
unter Ihm einen Ziegel. Ich schaltete meine 
Taschenlampe ein. Auf dem Ziegel stand es 
mit Kreide geschrieben; „Scherz — gute 
Nacht!" Ich mußte lachen. O. die Teufell Sie 
kommen todmüde von der Arbeit und sind 
immer noch zum Scherzen aufgelegt! Übri 
gens: Ist es denn nicht prima!? Lächelnd 
schlief Ich

des Landes“ ncn-

kasachischen Er- 
trete, dann sehe 
gleich, ob da Ka

ein.

19

Foto: Nikolai hnamow
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Wind und bis zur Weißglut 
Die blaue Himmelskuppel 

........................ Fallschirm über uns. Rings­
um herrsch! die einschläfernde Eintönigkeit 

| der Steppe.
„Was unsere Väter nicht zu Ende gesun­

gen habon, singen wir zu Ende! Was unsere 
Väter nicht zu Ende gebaut haben, vollenden 
wir!“

Das ist der Wahlspruch der Optimisten 
unseres Sowchos. Ja, zuerst war es schwer. 
Wir sind zum ersten Mal auf dem Neuland. 
Wir sind keine Flenner, die den Mut sinken 
lassen. Wir gewöhnen uns allmählich an al 
les. Unsere Jungens und Mädels leben in 
Eintracht und arbeiten Hand in Hand. Und 
das ist die Hauptsache. Unser Wahlspruch 
hat recht: Man braucht eine kräftige Stim­
me, um 
kräftige

Staub, toller 
erhitzte Erde, 
hängt wie ein

ein Lied zu Ende zu singen, und 
Hände, um ein Haus zu vollenden...

8

der Arbeit fährt unsere AgltbrlgadeNach ______
In einen Nachbarsowchos. Wir haben keine 
Zelt, zu Abend zu essen. Der Bus steht pa­
rat. ..Wer Ist näher zur Küche? Bringt

(Fortsetzung. Anfang Nr, Nr. 136, 141)

Der Sowchosdlrektor schenkte uns für die 
„heldenhafte Arbeit“ Koffergrammophone 
mit Schallplalten. Es wäre lächerlich, diese 
Relikte aus vergangener Zeit nach Moskau 
zu schleppen. Am Abend kamen Dorlmädel 
mit ihren Jungs zu uns. Die Dorfschönhei­
ten sind frisch und schalkhaft, bloß warum 
knacken sie immer wieder Sonnenblumen­
kerne? Wir haben Jeder Schönheit ein Koffer­
grammophon geschenkt:

„Mädel, aber sagt dem Direktor 
Wort, bis wir fort sind!"

12
Ich wartete auf dich im Park, 
wo eine Nachtigall 
mir aus dem Herzen sang 
von meiner Llebesqual. 
Doch sie verstummte, 
well du nicht gekommen warst. 
Schon gut, 
daß mir mein Herz 
vor Bitternis nicht barst.
Warum schweigst du, Shanna? 
Nie wartete ich auf 

dich im Park, aber
eine Nachtigall sang
mir von dir — ganz genau!

13

Moskau schwelgt... Soll ich nach

kein

__ ____ . der 
Hauptstadt eine neue Liebeserklärung schlk- 
ken? Nun sitze ich auf der Bank am Zelt 
und schaue auf die vorbeiziehenden Wolken. 
In der Hand halle ich einen Notizblock. Ve­
ra Schlegel geht vorbei:

hat
Am ...... „ „....

der Nacht fiel harter Frost ein. Am Morgen 
standen wir zähneklappernd auf und sahen 
solch ein Bild. Das Regenwasser bog das 
Zelttuch und fror ein. Nun mußten wir das 
Els brechen, um Wasser zu gewinnen! Leu­
te! Studenten! Bitte, den Mut nicht verlieren! 
Behalten wir unser Mikroklima! Wahrt den 
Geist der Freundschaft und Kollektivismus! 
Und der Liebe! Ja, trotz der Kälte gingen 
gestern abend viele Pärchen in der Steppe 
spazieren. Und Jedes Pärchen kann eines 
Tages zu einem Paar werden. Bitte, trüben 
Gedanken nicht nachhängen! Sich dem Trunk 
nicht ergeben! Lachen und lachen lassen! 
Eine Stunde Lachen ersetzt einen Eimer 
Mohrrüben. Das Frühstück ist ein gutes 
Warmlaufen vorm Mittagessen. Was ist die 
Steppe? Das Hofland der Romantiker!

Ich fühle mich übernächtig. Ich und Ve­
ra waren unter den spazierenden Pärchen... 
Man konnte nicht einschlafen. So hell schien 
der Mond.

Gestern 
zugeführt.

man uns das Wasser nicht 
Abend hat es geregnet. In

20

Im Himmel gibt es 
das Sternbild TAUBE. 
Zwei Flügel über uns — 
Frieden und Glück! 
Auch bei Nacht 
läßt es uns glauben: 
Der Himmel nimmt Anteil 
an unserem Geschick.

(Schluß folgt)
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Morgen — Tag der Seekrieg.tflotte der UdSSR

Ein zuverlässiger Schutzschild
unseres Vaterlandes

Als Bestandteil der sowjeti­
schen Streitkräfte hat die See 
kriegsflotte der UdSSR die Auf­
gabe, das sozialistische Vater­
land von der See her zu schüt­
zen. Diese Aufgabe von gewallt 
ger staatlicher Tragweite ist von 
ihr in ihrer ganzen Geschichte 
immer in Ehren erfüllt worden

Am Kampf um die Sowjet­
macht ünd an der Verteidigung 
der Jungen Sowjetrepublik vor 
dem bewaffneten Ansturm der in­
ternationalen Reaktion und der 
Inneren Konterrevolution haben 
sich stets die revolutionären Ma­
trosen beteiligt.

Die .sowjetische Seekrlegsflot- 
tc hat einen, würdigen Beitrag 
zum Sieg über die faschistischen 
Eroberer geleistet; unser ganzes 
Land und die gesamte forschritt 
liehe Menschheit bereitet sich 
vor. den 40. Siegestag In großem 
Rahmen zu begehen. Von den er­
sten Tagen des Krieges gegen die 
faschistischen Aggressoren bis 
?um letzten Kanonenschuß unter­
nahm die Flotte ununterbrochen 
aktive Kampfhandlungen auf al 
len Seeschauplätzen. Mit Feuer­
schlägen von der See 
durch Anlanden von 
tr.uppep hat die Flotte

aus und 
Landungs- 

, __ .- den Ar-
meetruppenteflen beim Zerschla­
gen der Küstengruppierungen 
des Gegners wirksam mitgehol­
fen. erfolgreich die Seetranspor­
te des Gegners behindert und ih­
re eigenen Seeverkehrslinien ge­
schützt.

Die Matrosen waren eine 
Hauptkraft bei der Verteidigung 
der Städte Leningrad, Sewasto­
pol, Odessa. Kertsch und Nowo­
rossijsk. sic versetzten dem Geg­
ner vernichtende Schläge bei Ki­
ew und Staraja Russa. verteidig­
ten Moskau und Stalingrad In 
Kämpfen auf Leben und Tod und 
erstürmten Berlin. Wo immer 
auch sowjetische Matrosen einge­
setzt waren, zeichneten sie sich 
stets durch Heldenmut, Standhaf­
tigkeit und Tapferkeit. Kühnheit 
und ausgezeichnetes militärisches 
Können aus.

Bald nach Abschluß des zwei­
ten Weltkrieges griff die impe­
rialistische Reaktion erneut Ihre 
Pläne auf, die Sowjetunion zu 
vernichten. Die imperialistischen 
Staaten mit den US X an der 
Spitze, getarnt durch Losungen 
von der kommunistischen Gefahr, 
bauschten den Mythos von der so­
wjetischen militärischen Bedro­
hung auf, gruppierten ihre Kräf­
te um. entfalteten rings um die 
Sowjetunion und die anderen so-

zlallslisihen linder ein verzweig­
tes Netz von Militärstützpunkten 
und gründeten aggressive Blocks.

Den Atlantik. Pazifik und In­
dik sowie das Mittelmeer haben 
sic in Startpositionen Ihrer Atom- 
U-Boote und in ein Gebiet zur 
Manövrierung von Großungrift - 
Fliigzeugti ägergruppierungon der 
USA und anderer imperialisti­
scher Staaten verwandelt. In den 
Atomraketen-U-Booten der USA. 
Großbritanniens und Frankreich'-, 
von denen ein bedeutender Teil 
auf offener See patrouilliert, be­
findet siel) ein Großteil ihres 
strategischen Raketenarsenals, 
das der Armee und Flotte zur 
Verfügung stehen.

Die USA haben schon immer 
weitgehend Ihre Scestreltkräfte 
als Hauptwerkzcug zur Erpres­
sung und Bedrohung. Expansion 
und Unterdrückung der Völker 
eingesetzt. Die Führung des Pen­
tagons ist der Meinung, Ihre 
Streitkräfte könnten in kurzer- 
Zeit an der Tür einer beliebi­
gen Seemacht anlegen, um hier 
einzudringen und ihre ..Politik 
des großen Knüppels" durchzu­
führen. Beispiele dafür gibt eS 
übergenug. Sie sprechen davon, 
daß die aggressiven Bestrebun­
gen der Imperialisten nicht nur 
gegen die sozialistischen Staaten, 
sondern auch gegen, andere Bin­
der und Völker gerichtet sind. 
Die großangelegte . Aufrüstung 
der USA und der anderen NATp- 
I>änder bildet eine schwerwie­
gende Gefahr für den Frieden 
auf der Erde.

Unter solchen Bedingungen sah 
sich die Sowjetunion gezwungen, 
die nötigen Gegenmaßnahmen 
zur Stärkung der Verteidigungs­
fähigkeit des Landes zu realisie­
ren. darunter auch solche von der 
See aus. Eine dieser. Maßnahmen 
war die Gründung einer qualita­
tiv neuen Raketenkernwaffep- 
Seekrlegsflottc. die nach ihrer 
technischen Ausrüstung den For­
derungen eines modernen Krie­
ges entspricht. Sie ist mit moder­
ner Kampftechnik ausgestattét. 
in der die neuesten Er­
kenntnisse der Wissenschaft. 
Technik und Produktion verwer­
tet sind. Atomenergetik, Kern­
waffen und Funkelektronik sind 
eng gekoppelt 
fen und ihren 
vertreten. Die 
wasserschiffe 
Flotte führen 
bietende Waffen und komplizierte 
technische Mehrzwecksysteme. 
Ihnen sind hohe Gefechtsstabill-

in den Kampfschif- 
Waffensystemen 

U-Boote und Über­
der sowjetischen 

an Bord furchtge-

. •» , •* .
14 t und Seeausdauer (StÜtzpunkt- 
unabhähgigkclü’elgen-.

Es ist wichtig, hervorzuheben, 
daß die Seekriegsflotte • der 
UdSSR in unserer Zell eine 
Flotte mit so gut wie unbe­
schränkter Fern wirk ung iwt. Sie 
erhielt die Möglichkeil, zu einer 
.qualitativ neuen Handlungsart 
überzugehen, und zwar zur Ge­
fechtsausbildung und zur Reali­
sierung von- Aufgaben in entle­
genen Regionen des Weltmeeres, 
das früher uls Raum uneinge­
schränkter .Herrschaft der Flotten 
Imperialistischer Mächte galt.

Gegenwärtig bilden Fernfahr­
ten den Alltag der Flotte. Schif­
fe unserer Flotte kann man Im 
Atlantik und Pazifik, in den Tro­
pen des Indik begegnen sowie 
im Nord|x>larmeer. d. h. überall, 
wo es die Sicherheit und Staats- 
Interessen der Sowjetunion, Ih­
rer Verbündeten und Freunde er 
fordern.

•Das Erscheinen der sowjeti­
schen Flotte Im Ozean und ihre 
Behauptung als höchst wichtige 
Komponente des. Verteidigungs­
potentials haben die Kampfkraft 
der sowjetischen Streitkräfte Ver­
größert. Aggressionen aus Jeder 
Richtung (abzuwehren, woher sie 
auch immer kommen mögen. Die­
ser Umstand stellte die übermä­
ßig militaristischen westlichen 
Strategen vor. dem Problem des 
unvermeidlichen. sofortigen und 
unausbleiblichen Vergeltungs­
schlags für den Fall, die UdSSR. 
Ihre Verbündeten und Freunde, 
sollten übertällen werden.

Hier.-sëi betont, daß die Ent­
wicklung und Tätigkeit der so­
wjetischen Flotte in Jenem Rah- 
meh erfolgt, wie es durch die 
Handlungen der USA und ihrer 
NATO-Verbündeten bedingt wird. 
Die UdSSR — und das wurde 
wiederholt unterstrichen — strebt 
nach wie vor keine Überlegenheit 
an.

Angesichts der anwachsenden 
imperialistischen Bedrohung, her­
vorgerufen durch amerikanische 
Kernraketen, die in mehreren 
westeuropäischen lindern statio­
niert und auf die UdSSR und an­
dere Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft gerichtet sind, hat 
die Sowjetunion, wie Marschall 
der Sowjetunion D. F. Ustinow, 
Verteidigun gsminis.ter der 
UdSSR, dieser Tage mitteilte, die 
Zahl Ihrer U-Boote mit Kernrake­
ten an Bord an den Seeküsten der 
USA vergrößert. Nach Ihren 
Kenndaten — Schlagkraft. Treff­
genauigkeit und Erreichbarkeit

der Objekte -schaffen die so 
wjellschen seegestützten Raketen 
ein Ausgleichgewlchl für diejeni­
ge Gefahr, die die amerlkanl 
sehen Raketen In Europa für die 
Sowjetunion und Ihre Verbünde­
ten bringen.

Die amerikanischen Politiker 
bemühen sich, das Hochrüsten 
auf See zu rechtfertigen. und er 
schrecken die ■ Weltöffentlichkeit 
mit der Entwicklung der sowjetl 
sehen Seekriegsflotte und der Er­
weiterung ihrer Möglichkeiten. 
Die Verstärkung der sowjetischen 
Flotte <lus sind Jedoch ledig­
lich Aritwortmaßnahrnen.

Die sowjetische Armee und 
Flotte wurden nie zu Eroberungs­
zwecken eingesetzt. Die Sowjet­
union tritt nach wie vor aktiv 
und konsequent gegen die Milita­
risierung des Weltmeeres auf, 
unterbreitete konkrete konstruk­
tive initiativen .zu Ihrer Begren­
zung, sie äußerte Ihre Bereit­
st haft. über eine gegenseitige 
Elnlguhg der Handlungen der 
Seekrlegsflotttn, über Ein­
schränkung und Reduzierung der 
Seekriegsrüstungen und die 
Ausdehnung vertrauensbildender 
Maßnahmen auf die Wasserflä­
chen der Meere und Ozeane zu 
verhandeln,1 ebenso über den Ab­
zug der Raketenträgerschirfe aus 
dem Mittelmeer und Eindäm­
mung der Kriegshandlungen Im 
Indik u. a.

Doch diese gesamten Vorschlä­
ge sind von den USA und den 
anderen NATO-I^ändern nicht be­
antwortet worden.

Das Wesen der sowjetischen 
Militärnolitlk und der sowjetl 
sehen Militärdoktrin hat der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genosse K. U. Tschernenko klar 
dargelegt: ..Wir brauchen keine 
militärische Überlegenheit, und 
wir beabsichtigen nicht, anderen 
unseren Willen zu diktieren. Wir 
werden aber auch nicht zulassen, 
daß das erreichte militärische 
Gleichgewicht zerstört wird, und 
niemand sollte auch nur den ge 
ringsten Zweifel daran hegen: 
Wir werden auch in Zukunft da 
für sorgen, daß die Verteidi­
gungsfähigkeit unseres Landes 
gefestigt wird, daß wir über aus­
reichend Mittel verfügen, die ge­
eignet sind, die Hitzköpfe der mi­
litanten Abenteurer abzukühlen."

Eins dieser Mittel Ist die so 
wjetische Seekriegsflotte, die sich 
in ständiger Bereitschaft befin­
det. ihre Aufgabe als Seeschutz 
schlld für die Errungenschaften 
des Sozialismus zu erfüllen.

Die Anker auf! Die
Die Anker auf! Die Leinen los, Matrosen! 
Wir gehen wlcdermal auf weite Fahrt; 
ob still die See. ob wilde Stürme tosen — 
wir steuern festen Kurs auf Seemannsart.

Heimat hat uns anvertraut die Schiffe, 
waffenstark bewehrt und gut getrimmt; 
fürchten weder Feind noch Felsenriffe,

Leinen los!
Seit sie — türnah — Jetzt dröhn dem Roten

Osten 
mit Erstschlagwaffen aus den USA. 
stehn wachsam unsre U-Boote auf Posten 
vor deren Küsten stark und rückschlagnah!

Die
die
wir . _______ ____ _______ r. _r
denn Schiff und Mannschaften sind kühn 

gestimmt.
Atom U-Boote und Raketenkreuzer, 
Hubschrauberträger mit dem offnen Deck, 
auf Friedenswacht auf allen Meeren kreuzen 
und unsre Flagge flattert stolz am Heck.

Die NATO-Schlffe, oft aUcli NATO-Flleger 
umkreisen uns provokatorisch dreist... 
Vergeblich hoffen diese NATO-Krleger, 
daß eines Tages die Geduld uns reißt...

Wir würden gern die KampfschlfTc verwandeln 
In Fahrgast- und In Handelsschiffe bald.
um friedlich mit den Völkern all zu handeln, 
die gegen Feindschaft, gegen Kriegsgewalt.

Jedoch so lange das nur wir verlangen, 
solang der Westen dem entgegensteht 
und muß die Menschheit um den Frieden

bangen — 
auf unsern Schiffen — warnend und beredt —< 
der Roten Kriegsmarine Flagge weht!

Rudi RIFF

Aufführung 
über Tapferkeit

Das außergewöhnliche Schick­
sal ihres Landsmannes Adilchan 
Kussainow vermittelten d 1 e 
Schauspieler des Kasachischen 
Volkstheaters des Kulturpalastes 
der Hüttenarbeiter von L'st-Ka- 
menogorsk in dem Schauspiel von 
A. Nurschalchow und T. Djusse- 
bajew ..Das ewige Feuer", 
den Autoren erfuhren 
der Handlung der 
nes einfachen 
zugrunde liegt.

...am 9. Januar 
Welikl Lukl eine 
mit den Hitlerhorden. Auf unsere 
Artilleriestellung strebten Pan­
zer mit den verhaßten Balken­
kreuzen zu. Die Kanonen feuer­
ten auf sie im direkten Richten 
zu. An diesem Tag sah der Richt­
kanonier A. Kussainow zum letz­
ten Mal im Leben die Gesichter 
meiner Kampfkameraden, den 
Himmel und die Erde. Alles 
brach ab. als neben der Bedie­
nungsmannschaft ein Geschoß ex­
plodierte.

Die Kanone war außer Gefecht 
gesetzt worden. Nur der Kom­
mandeur. Obersergeant Asilchan 
Nurschalchow war durch Irgend 
ein Wunder hell geblieben. Den 
klingenden Schmerz im Kopf 
überwältigend, schleppte er sei­
nen Richtkanonier Ins Feldlaza­
rett.

Etwa 30 Jahre wußten sie von 
einander nichts. Der Kampfweg 
A. Nurschalchows führte von 
Moskau bis zu den Westgrenzen 
unserer Heimat. Er beteiligte sich 
an der Befreiung Polens, schlug 
die Faschisten dort, wo sie her­
gekommen waren. Über seine 
Kampfkameradcn erzählte er spä­
ter auf den Treffen mit der

Von 
sie, daß 

Kriegsweg ei- 
Kolchosbauern
1943 gab es bei 
harte Schlacht

Jugend, schrieb in seinen BÜ- 
?<ern über den Großen Vaterlän­

dischen Krieg.
Die Erzählung ..Das Liebes­

lied ‘ entstand gleich danach, als 
Asilchan unerwartet A. Kussai­
now begegnete.

Der Soldat war von den schwe­
ren Wunden nicht gestorben, aber 
nicht gleich kehrte er in sein 
Heimatdorf im Rayon 
ritscheskoje Im Gebiet 
sachstan zurück. Er hatte 
haupt Zweifel. ob er 
Nächsten zur Last fallen < 
war er ja nun blind, 
schließlich doch heimfuhr, 
er zuallererst einen 
Man riet ihm ab, aber er ließ 
den Spaten nicht aus der Hand, 
bis er die wasserhaltige Schicht 
erreicht hatte. Die Freuden des 
Lebens gaben Ihm seine Töchter 
und Söhne, die Treffen mit den 
Schülern und den Jungen Acker­
bauern und Tierzüchtern zurück. 
Sein Dombraspiel und seine Ge­
dichte gefallen den Landsleuten.

Der Darsteller der Rolle von 
Adllshan — Bühnenname Adil­
chan. Ist der angesehene Hütten­
arbeiter J. Sagymbajew. Er hat 
mehrere Male den Lenln-Kol- 
chos besucht, um sich mit dem 
Prototyp seines Bühnenhelden zu 
treffen.

„Es Ist richtig gesagt: die 
Helden sind mit uns, die Helden 
sind unter uns. Die Tapferkeit 
solcher Menschen wie A. Kus­
sainow begeistert uns", meint der 
Schauspieler. ,,Unsere Bühnen­
aufführung widmen wir dem 40. 
Jahrestag des Sieges über Hit 
lerdcutschland.“

(KasTAG)

Taw
Ostka- 

über- 
seinen 
durfte. 
Als er 

*. grub 
Brunnen.

Spezialflu gzeu ff 
Mediziner

Ein Spezlaiflugzeug wird den 
Medizinern in Kasachstan in kür 
ze zur Verfügung stehen. Die Ma­
schine hat eine mit mehreren 
Betten ausgestattete Hoch- und 
Unterdruckkammer zur Wieder 
belebung von Patienten bei Herz 
Infarkt. Gehirn und Schädelver 
létzungén öder bei der Entbin­
dung von Frauen mit Herzfeh­
lern. Durch den Einsatz des Flug­
zeugs kann das Einzugsgebiet des 
Republikszentrums für die Be ■ 
Handlung erkrankter Patienten 
denen mit Sauerstoffüberdruck 
geholfen werden kann, beträcht 
1lch erweitert werden Das gilt. I_____________________________

vor allein für die Viehzüchter 
auf den ausgedehnten Weideflä­
chen In den Trockensleppen.

Im laufenden Fünfjahrplan­
zeitraum 11981 — 1985) wurden 
in den Städten und Dörfern Ka­
sachstans für die Ausstattung von 
Krankenhäusern mit neuen Anla­
gen zur Behandlung und plagno 
se Hunderte Millionen Rubel — 
fast doppelt soviel wie In den 
vorangegangenen fünf Jahren 4- 
berettgestellt.

Die Lebenserwartung In ddr 
Republik ist In dpn Jahren der 
Sowjetmaclrt von 32 auf 70 Jah 
re gestiegen. (TASS)

Unsere Anschrift:
Kasaxckaw CCP, 473027 r. U.ej»MHorpan. 
floM Cobctor, 7-fi 3Tax. «4>poÄHAiua<|)T®

Goethe in Kasachisch
Zu einem bedeutenden Ereignis 

im Kulturleben Kasachstans wur­
de die Herausgabe vom Verlag 

- ausgewählten 
Werke von Johann 
Goethe in kasachischer

.,Schuldys" der 
lyrischen 
Wolfgang 
Sprache.

An der
ke von Goethe arbeiten 
bekannten Dichter . ______  _
wie Chalishan Bekchoshin, Kuan-

Übersetzung der Wer- 
solche 

Kasachstans

Montag
30. Juli

Moskau. 15.00 Nachrichten. 
15.20. Eine Reis? durch Ungarn. 
16.20 D. Schostakowitsch. Sona­
te für Cello mit Klavier. 16.55 
In jeder Zeichnung — die Son­
ne. 17.10 Muttis Schule. 17.40 
R. Gamsatows Gedichte, vorge­
tragen vom Volkskünstler der 
UdSSR J. Sawadski. 18.05 Hor­
nisten, meldet euch. 18.35 Deine 
luCnin Bibliothek. ..Die große In­
itiative" von W. I. Ix*nin. 19.15 
Heute in der Welt 19.30 Zei­
chentrickfilm. 19.50 Die Men­
schen und ihr Tun. 20.20 TASS 
Ist bevollmächtigt zu erklären... 
Premiere eines zehnteiligen Fern- 
sehsplelfllms. 1. Folge. 21.30 
Zelt. 22.05 Volkskünstler der 
UdSSR J. LJubesnow. 23.10 Heu­
te in.der Welt. 23.25 Fußball­
kommentar.

Alma-Ata. In Russisch. 16.55 
Sendeprogramm. 17.00 Nachrich­
ten. 17.05 Hier ist mein Anker­
platz. Dokumentarfilm, 17.50 
Zeichentrickfilme. 18.35 Zu Eh­
ren des 40. Jahrestags des gro­
ßen Sieges. Dokumentarfilm. 
19.00 Kasachstan Im Weltbe­
reich. 19.25 Musik der Völker 
der UdSSR. 20.00 Kasachstan. 
20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
In Kasachisch.

Dienstag
31. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 940 Se­
gel der Hoffnung. 10.10 Kon 
zertfllm. 11,05 TASS Ist bevoll 
mächtigt zu erklären... Zehntem 
ger Fernsehspielfilm. 1 Folge. 
12.15 Nachrichten. 15.00 Nach 
richten 15.20 Dokumentarfilme 
16.00 Das Ix?ben und die BO 
eher von Alexander Grln. 16.55

Alma-Ata

Admiral
Örigori BONDARENKO. 

stellvertretender Oberbe­
fehlshaber der Seekriegs­
flotte der UdSSR

Chamid Jer-

Gotthold MAREI.
Fotos: KasTAG

wurde für 
Ausstattung

dyk Schangitbajew. 
galljew u. a.

Der Gedichtband 
gute polygraphische 
beim Unionswettbewerb ..Kunst 
des Buches" in Moskau mit dem 
zweiten Preis ausgezeichnet.

Die Reiter. Spielfilm für Kinder. 
1. Folge. 18.00 Konzert. 18.30 
Wir bauen an der BAM. 19.00 
Zeichentrickfilm. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Der Schriftstel­
ler und das Leben. 20.20 TASS 
Ist bevollmächtigt zu erklären... 
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zelt. 
22.05 Was? Wo? Wann?
Heute In der 
denkonzert.

Welt. 23.25
23.10 
Estra-

16.55 In 
In Russisch.

Bildschirm der Verkehrsinspek- 
. ->n. 18.35 Es singt W. Buja- 
l chitsch. 20.00 UdSSR-Fußball- 
■’visterschaft (Kairat-Ara rat).

0.45 Sendeprogramm. 20.50 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktuelles Kom­
mentar. 22.15 Spielfilm.

2. August

Alma-Ata.
chlsch. 20.20 _____ ______
sachstan. 20.35 Dokumentarfilm. 
21.10 Es singt der Volkskünstler 
der UdSSR Jermek SerkebaJew. 
21,30 Moskau. Zelt. 22.05 Alma 
Ata. Aktuelles Kommentar. 22.15 
Sherlock Holmes Abenteuer. 
Spielfilm. 1. Folge.

‘Mittwoch
I. August

Kasa- 
Ka-

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Lie­
der von nah und fern. 10.25 
Klub der Reisenden. 11.25 TASS 
ist bevollmächtigt zu erklären... 
Spielfilm. 2. Folge. 12.35 Nach­
richten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilm. 15.50 
M. Ravel: Konzert Nr. 2 für Kla­
vier mit Orchester. 16.10 Ge­
dichte von G. Abaschidso. 16.45 
Persönlich beteiligt. 17.30 Unse­
re Korrespondenten haben das 
Wort. 18.00 Stadion für alle. 
18.30 Lustige Noten. 18.45 Do 
kumentarfllm. 19.15 Heute In 
der Welt. 19.30 Zeichentrickfilm. 
19.40 Treffen In einem Jugend 
audltorlum. 20.20 TASS Ist be­
vollmächtigt zu erklären... Spiel 
film. 3. Folge. 21.30 Zelt. 22.05 
Unterhaltungsabend 23.35 Heu­
te in der Welt. 23.50 Sportkom­
mentar.

Alma-Ata. In Russisch. 16.55 
Sendeprogramm 17.00 Nachrich­
ten. 17.05 Zeichentrickfilm. 
17 20 Sendung für Lehrer. 17.45 
Die Quelle. Kinderkonzcrt. 18.05

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Do­
kumentarfilme. 10.20 Schüler­
konzert. 10.50 Zeichentrickfilm. 
11.05 TASS ist bevollmächtigt 
zu erklären... Spielfilm. 3. Folge. 
12.15 Nachrichten. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Dokumentarfilm. 
16.10 .Schachschule. 1645 Die 
Reiter. Spielfilm für Kinder. 2. 
Folge. 18.00 Konzert. 18.30 Bis 
16 Jahre und älter. 19.15 Heu­
te In der Welt. 19.30 Wissen­
schaft und Leben. 20.00 Lieder­
konzert. 20:20 TASS Ist bevoll­
mächtigt zu erklären... Spielfilm. 
4. Folge. 21.30 Zelt, 2 1.00 Die­
selbe Liebe erfüllt mein Herz... 
Literarisch-musikalische Kompo­
sition.

Alma-Ata. 16.55 In Kasa­
chisch. 20.20 In Russlch. Kasach­
stan. 20.35 Es spricht A. I. Wo­
robjow, Lektor der Propaganda­
abteilung des ZK der KPdSU. 
Frage- und Antwortabend. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Aktuelles Kommentar. 22.15 
Sherlock Holmes Abenteuer. 
Spielfilm. 2. Folge.

Freitag

Moskaii. 9.00 Zelt. 9. 10 Kon­
zert der Pioniere. 10.10 Doku­
mentarfilme. 10.55 Zeichentrick­
film. 11.15 TASS Ist bevollmäch­
tigt zu erklären... Spielfilm. 1. 
Folge. 12.20 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentar­
filme 16.10 Russische Sprache. 
16.45 Wissenschaftler für den 
Agrar Industrie-Komplex des Ge­
biets Moskau. 17.15 Diese phan 
tastlschc Welt. 18.30 Volksschaf 
fen. 19.15 Heute In der Welt. 
19.30 Probleme-Forschungen- 
Lösungen. 20.20 TASS Ist bevoll-

lEUtl'UNE: ChctredaUlcur - 2-19-09; sfellvcrlrelende Chefredakteure — 2-17-07 2-06-49 Rcdaklloussckrctär —2-16-51
Sekretariat - 2-7K-50 ^Heilungen: Propaganda Sozialistische! Wettbewerb - 2-76 5«, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23 
Wlrlschattslnlonnation - 2-17-55 Kultur -2.70-16, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriele — 2-77-11, Literatur — 2-18-71 
Bildreporter — 2-17-26 Korrektur — 2-374)2, Buihhaltiing 2-79-84.

Die Dombras von 
Xbal, Birshan und Dlha 
^urpeissowa — der be- 
ühmten Akyns des ka- 
jaclfischen Volkes, den 
Sasgen und den uralten 
Schertet — das alles 
kann man im ethnogra­
phischen Republikmuse­
um für Volksmusikin­
strumente in Alma-Ata 
sehen. Die Museumsaus- 
slellung ist in einem der 
ältesten, aber restau­
rierten Gebäude von 
Werny (so hieß Alma- 
Ata früher) unterge­
bracht. das heute als 
Baudenkmal gilt.

Diese Ausstellung 
umfaßt mehr als 40 Ar­
ten uralter und moder­
ner kasachischer Volks­
instrumente. Manche 
von ihnen, und zwar 
die Adyrna und der Sas- 
gen. wurden nach ethno­
graphischen Beschrei­
bungen wiederherge-

stellt. Das Museum hat 
auch Musikinstrumente 
der Völker der UdSSR 
und anderer Länder in 
seinem Besitz. Die 
Sammlung zählt insge­
samt mehr als 800 Mu­
sikinstrumente.

Die Museumbesu­
cher beeilen sich bei ih­
ren Rundgängen durch 
die Ausstellungssäle 
nicht, denn sie können 
die Instrumente sowohl 
besichtigen als auch hö­
ren. Zu diesem Zweck 
gerade Ist beim Museum 
das Folklore- und ethno­
graphische Ensemble 
„Sasgen" geg r ü n d e t, 
worden.

Unsere Bilder: In ei­
nem der Ausstellungssä- 
le. Kar ly gasch Paisoüiu 
aus dem Ensemble ..Sas­
gen" spielt meisterhaft 
die 14saitige Adyrna.

mächtigt zu erklären... Spielfilm.
5. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Mu­
sik von I. Dunajewski. Konzert- 

~........... Welt.film. 23.05 Heute in der
23.20 Dokumentarfilm.

, Alma-Ata. In Russisch. 
Sendeprogramm. 17.00 ____
richten. 17.00 Lagerfeuer auf den 
Türmen. Spielfilm. 18.15 Zei­
chentrickfilme. 18.35 Dokumen­
tarfilme. 19.30 Konzert. 20.00 
Kasachstan. 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Al­
ma-Ata. In Kasachisch.

16.55 
Nach-

oSonngbend
4. August

Moskau. 9.00 Zeit. 940 Mehr 
gute Waren. 10.10 Sportlotto-Zie­
hung. 10.20 TASS ist bevoll­
mächtigt zu erklären... Spielfilm. 
5. Folge. 11.25 Wissenschaft und 
Technik. Fernsehmagazin. 11.35 
Über belletristische Vorabdrücke. 
12.30 “ 
rad...
13.50 
klub.
15.20 
Repin
Staatlichen Russischen Museums.
16.20 Liederkonzert. Unionswett­
bewerb. 17.05 Es spricht der po­
litische Berichterstatter W. Be­
ketow. 17.35 Zeichentrickfilme. 
18.00 Aus der Tierwelt. 19.00 
Schmerz und Zorn von El Salva­
dor. Dokumentarfilm. 19.55 Ein 
ungewöhnliches Konzert. Film 
über die Aufführung des Staatli­
chen /Xkademlschen Zentralen 
Puppentheaters. 21.30 Zeit. 
22.05 Es tanzen die Volkskünst­
ler der RSFSR N. Pawlowa und 
W. Gordejew. 22.55 Nachrichten. 
23.00 Estradenprogramm.

Erinnerst du dich, Kame-
13.20 Dokumentarfilm. 
Die Moskauerin. Fernseh- 
15.05 Heute in der Welt. 
Familie und Schule. 15.50 
in den Sammlungen des

Alma-Ata. In Russisch und Ka­
sachisch. 10.55 Sendeprogramm. 
11.00 In Kasachisch. 11.35 Zei­
chentrickfilme. 12.15 Doku­
mentarfilme. 13.40 Das rote 
Fahrrad. Spielfilm (russ.). 14.15 
Jugendausbilder haben das Wort. 
14.55 Kontakt. Jugendprogramm 
(russ.). 15.55 In Kasachisch. 
19.20 Estradenkonzert. 20.00 In 
Russisch. Kasachstan. 20.20 Zu 
Ehren des 40. Jahrestags des 
großen Sieges. Kasachstan Im

«0POR HHU1A0T» 
HHHEKC 65414 

ßhIXOnilT OKCJIHIRHO. KpOMe 
RocKpeceubN i« coHcaejibHHKa

Großen Vaterländischen Krieg. 
Publizistischer Videofilnv 6. Fol­
ge. 21.00 Liederkonzert. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Eine Komödie aus längst vergan­
genen Zeiten. Spielfilm. 23.25 
Nachrichten.

5. August

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Kon­
zert. 10.00 Der Wecker. 10.30 
Ich diene der Sowjetunion. 11.30 
Gesundheit. 12.15 Morgenpost. 
12.45 Treffen auf sowjetischem 
Boden. 13.00 Sendung fürs Dorf. 
14.00 Musikkiosk. 11.30 Zei­
chentrickfilm. 15.35 Klub der 
Reisenden. 16.35 Zeichentrick­
film. 17.05 Heute — Tag der Ei­
senbahner.. 17.35 Stark, flink, lu­
stig... 18.35 Internationales Pa­
norama, 
zum Tag des 
Figaro hier, 
film. 21.30 
nokur 
22.55 
schäft.
Nachrichten.

Internationales Pa- 
19.20 Musiksendung 

Eisenbahners. 20.05 
Figaro dort. Spiel- 

Zeit. 22.05 V. Wi 
der Estradenbühne.auf

UdSSR-FußbaUmeister-
ZSKA —Ararat. 00.25

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 09.55 Sendeprogramm. 
10.00 Kinderkonzert. 1045 Zei­
chentrickfilme. 11.30 Wir berei­
ten uns auf die Schule vor. 
(kas.). 12.00 Asls. Spielfilm. 
13.05 Fernsehaufführung für 
Kinder. 13.55 Konzertfllm. 14.25 
Ich und meine Straße. 14. 10 
Fernsehrundschau, (kas.). 15.15 
In Russisch. Damit das Neuland 
zum Schicksal wird. 15.45 Es 
singt Mina Wagner. 16.20 öffent­
liche Sprechstunde des Kasachi­
schen Fernsehens. 16.50 Konzert 
zum Tag des Eisenbahners. 17.35 
O Sport, du bist die Welt. Publi­
zistischer Spielfilm. 1. Folge. 
19.00 Kasachstan: Panorama der 
Woche. Egrnsehrundschau. 19.25 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zelt. 22.05 Alma-Ata. In Ka­
sachisch.
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